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Jioldet &auek qeUt
VotKsparietttche Srifenmacherei - Oie Schwerindustrie Kommandiert - Erbitterung im Zentrum und bei den

Demokraten - Sozialdemokratische Vorschläge
. Aeichssinanzminister Moldenhauer , auf dessen bevor - ,
phenden Rücktritt wir bereits in unserer Dienstagnummer
Mwissen , geht endgültig . Der Finanzminister des Ko¬
rnetts Brüning mutz gehen weil seine eigene Partei
N als Finanzminister nicht länger ertragen wollte , und die
Mehrheit der volksparteilichen Reichstagsfraktion entschlossen
^'n soll, Moldenhauer auszuschlietzen , wenn er es wa -
M sollte, gegen ihren Willen weiter Finanzminister zu blei¬
ch . Amtlich wird der Rücktritt Moldenhauers und die An -
Ume der Demission durch den Reichspräsidenten voraussicht -
"
^ erst ineinigenTagen bekanntgegeben werden .

. Den äußeren Anlatz zu dem Rücktrittsgesuch Molden -
^ uers hat seine eigene Fraktion gegeben . Hier

urde insbesondere in letzter Zeit in immer stärkerem Matze
°? Moldenhauers Handlungen Kritik geübt , und obwohl Herr
wldenhauer sich eifrig bemühte , der ihm feindseligen Stim -

^ Ng seiner eigenen politischen Freunde Konzessionen zu ma -
X11. gelang es ihm trotzdem nicht, die Herren zu befriedigen .
Noldenhauer sind bei seinem Amtsantritt in reichem Matze
^?rschutzlorbeeren gespendet worden . Herr Moldenhauer hat
J
11* einem Optimismus , der nie berechtigt war und an den

der glauben konnte , wem Sachkenntnisse nicht hinderlich
? Wege standen , sein gewiß sehr schweres Amt zu erwalten
Ersucht . Dadurch erst ist die verfehlte Finanzpolitik im April
Mande gekommen , der Moldenhauer noch am 2 . Mai nach-
L^Uhmt hat , datz „Die Deckung im Haushalt 1930 in einer

erreicht sei , die, soweit überhaupt eine Voraussicht über
/^ kommende Entwicklung möglich ist, zum ersten Male seit

das Auftreten eines Fehlbetrages verhindert und damit
S?

s Fundament für Steuersenkungen im Jahre 1931 schafft" .
, ? u>n eine Woche später war einFehlbetragvondrei -
b' eitel Milliarden Mark vorhanden . So sah die
^ aussicht von Dr . Moldenhauer aus .

! Aas Fiasko von Dr . Moldenhauer hat neben der perfön -
P e*t auch eine grotze sachliche Bedeutung : Es ist der Zu -
? ^ menbruch der Arbeitsmethode der jetzt -
! n Reichsregierung , aber auch ein Fiasko der Politik
^ Deutschen Volkspartei . Wie oft hat sich diese
Mvei gerühmt , die Fachmänner zu besitzen, deren Können

Deutschland richtig zu regieren vermöge . Wiederum ist,
i? oft in den letzten Jahren , der Beweis geliefert , datz die -

k' gene Lob jeder Berechtigung entbehrt .
Î ^ ichskanzler B r ü n i n g hat sich am Donnerstag im Ver -

einer Unterredung mit dem Führer der Volkspartei , Dr .
davon überzeugen lasten , datz sein Finanzminister

lJ 1) * mehr zu halten ist und das Verbleiben Molden -
im Kabinett gleichbedeutend sein würde , mit dem

>^? orsch der volksparteilichen Krisenmacher in die Opposi -
,5 Angesichts dieser Situation hat sich Brüning entschlosten,
i
‘ weiteren Einwirkungen auf Moldenhauer abzusehen und

z- dem anfänglich beabsichtigten Vorschlag an den Reichs -
- "oenten , in den Rücktritt des Finanzministers nicht ein¬
zigen , Abstand zu nehmen . Er mutzte sozusagen zwangs -

^ auf seinen Plan verzichten , weil das Verbleiben Mol -
>IjjMers wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen zum
«i». " itt des Eesamtkabinetts geführt haben würde . Um den

ven Mann im Finanzministerium los zu bekommen , war
»̂ ^ oustrielle Flügel der Deutschen Volkspartei entschlossen,

I

V ** Regierung Brüning einen Dolchstotz zu versetzen . Dem

Hüning ausgewichen , indem ex endgültig auf Molden -
J verzichtete und sich auf die Suche nach einem neuen
^ nzminister begibt . Man kann es verstehen , wenn

^ ntrum und bei den Demokraten über die Volks -
k*

* e t äutzerste Verbitterung herrscht . Man ver -
ks umsomehr , als sie dieser Volkspartei seit der letzten

Mungskrise endlose Handlangerdienste gegen die Sozial -
" atie geleistet haben , und ihnen jetzt der Dank in Form

l - Fußtritte und in Form eines Ultimatums zuteil wird ,
H 2 an versteht es erst recht, daß Brüning . heute bedauert ,i»»^ cheitern der großen Koalition im letzten Stadium feine

,^ . Leboten zu haben .
^ tz, °knhauer geht — ein anderer Mann tritt an seine-

^ ur möchten wir bezweifeln , datz damit die Si -
l>e g, .. oine wesentliche Erleichterung oder gar eine endgül -
Wen Un9 erfährt . Der Kampf der Volkspartei gegen ihren

Uetg ^
Finanzminister galt weniger der Person Molden¬

il[e
’ er galt dem Repräsentanten einer Politik , die sich dem

*
8eii *

er Schwerindustrie nicht restlos beugte .
7 . "̂rher niemand nach dem Reichsfinanzministerium ,

hierfür Genannten , Dietrich und Höpker -
I den Demokraten , sollen entschlosten sein , abzu -

^ ^ie Volkspartei habe auf die weitere Uebernahme
großmütig verzichtet . Das schwerindustrielle Unter -

1
Neu seinen Kampf weiterführen , ganz gleich, wie

F ^ anzminister auch heißen mag , und es wird ihn
h Erlich »och schärfer als bisher führen , wenn der
°

ist wie anzunehmen ist, nicht zur Volkspartei gehört .
datz die Regierung Brüning auch ohne

Nauer von einer Schwierigkeit in die andere gerät , von

einer Krise in die andere taumelt , bis sie schließlich nicht mehr
aus noch ein weiß . Dann gilt es Abrechnung halten
mit der Politik dieser Regierung , und den verbrecherischen
Krisenmachern in der Deutschen Volkspartei .

Der bisherige Finanzminister Dr . Moldenhaue«

Die Sozialdemokratie sieht dieser Entwicklung nicht
gleichgültig zu. Im Interesse der breiten Volksmasten hält st«
eine Belebung der Wirtschaft und die Sanie¬
rung der Reichsfinanzen für das Gebot der Stunde .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
hat daher , noch bevor die Demission Moldenhauers feststand
am Mittwoch sich mit der Wirtschaftslage befaßt und dazu fol¬
gende Mitteilungen veröffentlicht :

„Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat sich in mehreren
Sitzungen mit der gegenwärtige » Wirtschafts - und Finanzlage und
den Deckungsvorschlägen der Reichsregierung beschäftigt. In diesen
Aussprachen wurde allgemein die Notwendigkeit anerkannt , die
Fehlbeträge des Reichshaushalts alsbald zu decken und
damit eine wichtige Voraussetzung für die Belebung der
Wirtschaft und die Ausrechterhaltung der Sozial¬
politik zu schaffen. Dagegen wurde dem Versuch , die jetzig«
Wirtschaftskrise zu einem allgemeinen Abbau der Löhne und
Gehälter sowie der Sozialpolitik zu benutzen, entschiedener
Widerstand angekündigt. Das gilt insbesondere von den Vor¬
schläge« der Reichsregierung .,um Abbau der Leistungen der Ar¬
beitslosenversicherung und der Krankenversiche¬
rung . Bolle Ueebreinstimmung bestand darüber , dah das wich¬
tigste Erfordernis in der gegenwärtigen Situation die Arbeits¬
beschaffung sei. Uebereinstimmung herrschte ferner über die
Notwendigkeit erheblicher Einsparungen bei den öffentlichenAusgaben . In erster Linie wüsten die militärischen Aus¬
gaben erheblich herabgesetzt und der gegenwärtigen Notlage des
Reiches und des Volke » angepaht werden . Das gilt auch für viel« f

andere Ausgaben » so z. B . für die des auswärtigen Etats ,für die hohen Pensionen «sw. Soweit durch Ersparinste dir
Deckung der Fehlbeträge nicht erzielt werden kann, ist die Beschaf¬
fung neuer Einnahmen «nerlählich. Das Deckungsprogramm
der Reichsregierung wurde jedoch von der Fraktion sowohl in sei¬
nen Grundgedanken, als auch in vielen Einzelheiten abgelehnt .
Da der Fraktion eine grobe Zahl von positiven Vorschlä¬
gen vorliegen , durch die die lleberwindung der Wirtschastskrise
eingeleitet und die Finanzsanierung erzielt werden könnte, wurde
der Vorstand der Fraktion beauftragt , der Fraktion in ihrer nächsten
Sitzung Richtlinien zu unterbreiten ."

Die Mitteilungen zeigen , datz die Sozialdemokratie aus dem
Posten ist , die Interessen der Arbeiterklasse mit
aller Entschiedenheit gegenüber dem jetzigen Ansturm der
Reaktion aus das Heer der Hand - und Kopfarbeiter zu
verfechten . Die Schwerindustrie steht inmitten eines
Frontalangriffs auf das gesamte Lebensniveau der Arbeiter¬
klasse . Diesem Angriff gilt es zu begegnen . Sich um die S o -
zialdemokratie und die Gewerkschaften zu scha¬
ren , ist für die arbeitende Klaste heute das Gebot der Stunde .

Keine Reichsralsmehrtfeit für Notopfer
Berlin , 18. Juni . Die Ausfchüste des Reichsrats beschäftigten sich

mit den Deckungsvorlagen der Reichsregierung . In der Aussprache
ergab sich, daß sich sowohl für den Vorschlag der Reichsregierung
»um Notopfer wie auch für den vreubischen Abänderungsantrag im
Reichsrat keine Mehrheit finden würde . Der Befchluh der Reichs¬
regierung wurde von allen Seiten abgelehnt .

Front gegen Verschlechterung
der Krankenversicherung

Frankfurt a . M . , 19. Juni . (Gig . Draht .) Der Verband »ur
Wahrung der Jnteresten der deutschen Betriebskrankenkasten
machte auf feinem zur Zeit hier stattfindenden Kongreh, der von
2009 Delegierten besucht war , gegen die Versuche der Reichsregie¬
rung die Krankenversicherung zu verschlechtern , entschieden Front .
Seine scharf ablehnende Kritik an dem Entwurf der Reichsregie-
rung fand die Zustimmung der anwesenden Vertreter aller Ge¬
werkschaftsrichtungen, auch der Hirsch-Dunckerschen und der
christlichen Gewerkschaftsvertreter die den freien Gewerkschaften
in ihrem Abwehrkampf Waffenbrüderschaft zusagten.

Verhandlungen zwischen Gewerkschaften
und Unternehmertum gescheitert

Die Verhandlungen zwischen den Spitzenverbänden der Gewerk¬
schaften und der Unternehmer über die Preis - und Lohnfrage wer¬
den nach einer Mitteilung der Kölnischen Zeitung von der Frak¬
tion der Deutschen Bolksvartei als gescheitert betrachtet.

Politik otte« verbrechen
Schwerindusirieller Dolchstoß

Bon Dr . Rudolf Breitscheid M . d . R .
Wir wüsten die Hintergründe der Attacke gegen den Rotopfer«

gedanken in dem Freundeskreis des Herrn Scholz zu erkennen
suchen. Wie von der Sozialdemokratie immer hervorgehoben
wurde, ist die Sorge um das Schicksal der Festbesoldeten nicht das
eigentliche Motiv . Man benützt sie nur , um die wahren .und letz¬
ten Absichten zu verbergen . In dem Servorkehren sozialpolitischer
Erwägungen will man den Anhängern im Lande Sand in die
Augen streuen, damit sie nichts zu sehen vermögen, in welchem
Mah unsoziale Absichten bei den Trägern hinter den Kulisten aus¬
schlaggebend sind .

Eine sehr klare Bestätigung unserer Auftastung findet sich in
einem Berliner Bericht der Kölnischen Zeitung . Wir geben den
betreftenden .Pastus wörtlich wieder :

„Die Gegensätze »wischen der Fraktion und Moldenhauer haben
sich wieder verschärft, da die Fraktion mehr und mehr unter die
Führung der Jndustrievertreter geriet , die die Moldenbauerschen
Vorschläge grundsätzlich ablehnen , da sie eine Sanierung der
Finanz - und Steuerlasten als hoftnungslos ansehen und statt dessen
eine Entlastung der Wirtschaft durch Abbau von Löhnen und Ge¬
hältern durchführen wollen. Bei ihnen hat sich der Gedanke durch¬
gesetzt, dah dieser Abbau auch auf gesetzlichem Wege durchgeftihrt
werden könne und müsse , indem der Reichstag ein Gesetz beschliehe ,das die langfristigen Tarifverträge aufhebt . Als Moldenbauer
es ablehnte , sich auf diesen Weg zu begeben, verschärfte sich der
Konflikt noch weiter und schliehlich lieh die Gruppe der Indu¬
striellen dem Finanzminister die Aufforderung zu seinem Rücktritt
zugehen Daraufhin bestärkte sich bei ihm die Ansicht , dah seine
Fraktion schliehlich einen Deschluh fasten werde, der von ihm seinen
Rücktritt fordern werde"

Es geht , wie hierzu ergänzend gesagt werden kann, diesen Herren
nicht nur um die Aufhebung der langfristigen Tarifverträge , son¬

dern auch um die Abschaffung der Schlichungsordnung und den
weiteren Abbau der Leistungen der Arbeiskosenverstcherung. Es
gebt ihnen , ganz allgemein gesagt, um den Kampf gegen die so¬
zialen Errungenschaften der Nachkriegszeit

Für die Industrie steht nicht etwa der Gedanke der Beseitigung
des Finanzelends in erster Linie . Sie wünschen auch garnicht die
Arbeitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung öder durch Preissenkung
einzuschränken. Im Gegenteil : die Rot des Reiches und die Not
der Erwerbslosen sind ihnen willkommene Helfer für di« Verwirk¬
lichung ihrer Pläne . Wenn alle Deckungsvorschläge unmöglich ge¬
macht werden, wenn das Proletariat durch dauernde Arbeitslosig¬
keit mürbe gemacht ist, dann wird , so hoffen sie , der ihnen günstige
Moment gekommen sein , dah sie ihr Projekt auf dem geordneten
gesetzgeberischen Weg durchführen können, bilden sie sich selbst nicht
ein . Sie wollen die Voraussetzung schaffen für die Anwendung de»
Artikels 48 oder vielleicht auch noch für andere diktatorische Mab -
nabmen . Weit von dem Willen enfternt der Wirtschaftskrise ein
Ende zu bereiten , beabsichtigen sie, sie zu vertiefen und zu ver¬
schärfen . Jedes Mittel ist den Katastrophen -Politikern recht Und
wenn sich neuerdings die Anzeichen daWr mehren , dab die national¬
sozialistische Bewegung gerade aus den Kreisen der Rheinisch-West¬
fälischen Industrie finanzielle Zuwendungen erhält , so würde auch
diese Unterstützung einer Partei der Beunruhigung und des Auf¬
ruhrs nur allzugut in den Rahmen des Gesamtbildes vasten.

Hier also haben wir wieder einmal die Knsenmacherei in Rein¬
kultur . Sie wird von denselben Leuten betrieben , die für alle
politischen Krisen der letzten Jahre die Verantwortung tragen und
die immer allmächtig genug gewesen sind , das kleine Häuflein
halbwegs vernünftiger Politiker in der Deutschen Bolksvartei
niederzuknüvveln. Nur dah es diesmal nicht allein um ein
Kabinettskrise geht. Sie ist von untergeordneter Bedeutung gea -
über der Sozial - und Staatskrise , die sich diese Dorkämvk-- " r
grohindustriellen Bourgeoisie bewußt zum Ziel« setzt .
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Tl2£tito(*ageH im 'Heic/utay
Die Beratung des Reichsianenetats

Berlin , 18 . Juni (Eig . Draht ) . Der Reichstag führte am Mitt¬
woch die Aussprache über den

Haushalt des Reichsinnenminifteriums
zu Ende . Das Saus war sehr schlecht besetzt , dies lag aber daran ,
dah während des Plenums die Sozialdemokratie eine mehrstündige
Fraktionssitzung abhielt und zahlreiche Abgeordnete aus allen Par¬
teien »um Wahlkampf nach Sachsen gefahren waren , woselbst am
kommenden Sonntag die Landtagspahlen stattfinden .

Der Tag wurde durch eine sehr bedeutungsvolle Rode des so¬
zialdemokratischen Abg. Moses gegen seine Standesgenossen ein¬
geleitet . Moses erhob

schwere Borwürfe gegen die Behandlung des Lübecker
Kindersterbens

durch die ärztlichen Standesvereine und die ärztlichen Zeitschriften.
Auch die Staatsanwaltschaft habe versagt . Was würde . Io fragte
der Arzt Moses , geschehen sein , wenn einem Heilkundigen diese
folgenschweren Jrrtümer unterlaufen wären . Man brauche nicht
das wissenschaftliche Urteil abzuwarten , um ethisch, moralisch
und strafrechtlich Stellung zu nehmen.

Der volksparteiliche Abgeordnete Runkel bedauerte , dah die Kul¬
turfragen dem Innenministerium überwiesen seien. Dadurch kämen
sie zu kurz . Man müsse ein eigenes Kulturamt schaffen . Die evan¬
gelischem Theologen kamen durch den deutschnationalen Abg. Dr .
Strathmann zu Wort . Er machte religiöse Gründe gegen die thü¬
ringischen Schulgebete geltend . Im übrigen galt seine Rede dem
sog. Kulturbolschewismus , ohne dah er näher sagte, was unter
diesem Schlagwort zu verstehen ist. Der deutschnationale Abgeord¬
nete Everling trat als Anwalt der politischen Radaumacher auf .
Der demokratische Abgeordnete Sparrer meinte , di« Kritik des
Everling an der Verfassung sei so gehässig , dab man garnicht darauf
antworten könne . Die bayerische Volksparteilerin , Frl . Lang-Bru -
mann redete lange und breit gegen den gemeinsamen Unterricht
für Knaben und Mädchen.

Di« weitaus bemerkenswert«ste Rede in der mehrtätigen kultur¬
politischen Debatte hielt der sozialdemokratische Abgeordnete Dr .
Löweostein. Er entwickelte geistvoll, wie

die sozialdemokratischen Erziehongsideal «
aus der gesellschaftlichen Entwicklung herauswachsen. In Aaren
Formulierungen wies Löwenstein das Gerede von dem Materialis¬
mus der Sozialdemokratie zurück : „Wir wollen das materielle Le¬
ben , die Grundlage des Kulturlebens für die Massen sicherstellen
und auf eine höhere Stufe stellen .

" Den Nationalsozialisten sagte
Löwenstein, daß deren soziale Forderungen aus dem sozialdemokra¬
tischen Programm gestohlen seien. Sie lebten in einem Mystizis¬
mus der Gewalt , der im Gegensatz zum Streben der Sozialdemo¬
kratie stehe.

Unmittelbar nach Löwenstein sprach der Zentrumsabgeordnete
Zoos , der sich zunächst bemühte, die Aussprache im Sinne der To¬
leranz , die Löwenstein verlangte , fortzuführen . Es gelang ihm
freilich nicht . Zoos griff auf die Rede Strathmanns zurück und
sagte, dah er schon die Reform des 8 218 als Knltnr -Bolkchewismns
bezeichnen müsse .

Inmitten der sehr ernsten Aussprache gab es
ein lustiges Intermezzo .

Ioos redete eifervoll für die Bevorzugung der Kinderreichen. Er
verlangte , dah die Kinderreichen nicht nur steuerlich, sondern auch
bei der Besetzung von Stellen bevorzugt werden sollten. Da rief
der Sozialdemokrat Sollmanu dazwischen , dah nach diesem Grund¬
satz weder Brüning Reichskanzler noch Wirth Rcichsminister hätten
werden dürfen , denn beide seien Junggesellen . Das Saus lachte
vergnügt und Herr Ioos eilte zum Schlüsse .

Aus der weiteren Aussprache ist nur noch die Red« des national¬
sozialistischen Abgeordneten Stöhr bemerkenswert. Es fiel zunächst
auf , dab er kein Wort zur Verteidigung Fricks sagte. Er bemühte
sich , eine nahezu staatsmännische Rede zu halten , und schloß ge¬
radewegs mit einem Koalitiousangebot an das Zentrum »um näch¬
sten Reichstag , in dem die Nationalsozialisten ein« grob« Partei
darstellen würden .

In einer persönlichen Bemerkung stellte Abg. Sollmaun gegen¬
über Stöbr fest, dah er im Gegensatz zu dessen Behauptungen keiue»-
wegs die nationalsozialistische Partei und die kommunistische Partei
in ihrer Gesamtheit als Strolchewismus bezeichnet habe , sondern
er habe von politischen Raufbolden gesprochen , die Leben und Ge¬
sundheit Andersdenkender mißachten und Andersdenkende nieder¬
schlügen . Das lei politischer Strolchewismus . Rach der heutigen
sehr vorsichtigen Rede Stöhrs dürfe er beinahe hoffen, in Zukunft
dielen nationalsozialistischen Abgeordneten im Kampf gegen den
Strolckewismus an seiner Seite zu haben.

Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr.

Warum wurde pabst ausgewiesen?
Ein Wiener Abendblatt meldet über die Gründe zu» Ausweisung

des Maior Pabst , dah Pabst mit faschistische« Kreisen einer benach¬
barten Macht — offenbar Italien — Verbindungen augeknüpst
und von ihr finanzielle Unterstützungen für die Heimwehr erhal¬
ten habe. Pabst habe sich auch verpflichtet, bei einem Konflikt
dieser Macht mit einer anderen Macht — Jugoslawien — durch
die Seimwehr praktische Hilfe zu leisten und ihr den Weg durch
Oesterreich zu öffnen. Angesichts dieser Zusage sei seinerzeit der
Wiener Gesandte des in diesen Abmachungen berührten Staates —
Jugoslawien — bei dem Bundeskanzler Schober vorstellig gewor¬
den, der vollkommen beruhigende Erklärungen abgegeben habe.

Die neue Danziger Regierung
Danzig bat endlich wieder eine Regierung . Der

Dolkstag wählte das sozialdemokratischeMitglied Gebl zum Bize-
vräfidenten des Senats . Außerdem wurden zu parlamentarischen
Senatoren 7 Sozialdemokraten , 4 Zentrums - und 2 Beamtenver¬
treter gewählt . Die erste Aufgabe des neuen Senats wird die
Deckung des Defizits in Höbe von 11 Millionen Gulden sein .

Der Fall Rientimp
Der Zentrumsabgeordnete des Reichstags , Rientimp , der schwerer

Bestechungen beschuldigt wird , bat mit Schreiben vom 16 . Juni sei¬
nen Austritt aus der Reichstagsfraktion des Zentrum » erklärt .
Rientimp ist damit dem Ausfchluh aus der Reichstagsfraktion des
Zentrums , der unmittelbar bevorstand , zuvorgekommen. Sein
Schritt erfolgte auf Anraten seiner Freunde . Bon einer Nieder-
legung des Mandats will Rientimp vorläufig jedoch nichts wissen .

Schulgelderhöhung in Preuße«
Der Hauvtausschuh des preubischen Landtags stimmte der Er¬

höhung des Schulgeldes für höhere Schulen zu . Er bsschlob , dah
von dem Mehrauskommen aus dem Schulgeld in staatlichen höheren
Schulen mindestens ein Drittel zur Begabtenförderung zur Ver¬
fügung zu stellen sind .

47 Nationalsozialisten zwangsgestellt
ERB . Berlin , 18. Juni . In verschiedenen Teilen der Stadt nahm

die Schutzpolizei im Lause des gestrigen Abends zahlreiche Zwangs¬
gestellungen von Nationalsozialisten vor , die gegen das Uniform -
verbot verstiehen und r. T . mit Dolchen, Schlagringen und Schuh¬
waffen ausgerüstet waren Insgesamt wurden 47 Nationalsoziali¬
sten dem Polizeipräsidium zugeführt

Steinwürfe gegen das Berliner polnische Konsulat
ERB . Berlin , 18 . Juni . 4 oder 5 Personen warfen gegen halb

16 llbr mehrere Femtenicheiben des in de- Kurfürstenstrahe gele¬
genen polnischen Konsulats mit Steinen ein.

Volksparleilicher Vorstofi
gegen Neichsdarmer-lllniform

In einer Tagung von Parteileitung und Fraktion der
Deutschen Volkspartei Badens , die auch unter
Ablehnung aller neuer Lasten und auch der Reichshilfe dem
volksparteilichen Reichsfinanzminister Moldenhauer eine
scharfe Absage erteilte, wurde folgende Entschließung
einstimmig angenommen :

„Der politische Kampf der extremen Gruppen rechts und links
beherrscht immer mehr di« Etrahe . Aufgabe von Reich und Länder
ist es. geeignete Abwehrmahnahmen zu treffen . Das von dem
badischen Minister des Innern erlassene Uniformoerbot für die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei genügt diesen Zwecken
nicht, weil es nicht gleichzeitig alle Parteien und Verbände um¬
faßt . Die Ereignisse der letzten Tage haben die Unzulänglichkeit
dieses Verbotes erwiesen. Parteileitung und Fraktion der Deut¬
schen Volksoartei richten daher an den Minister des Innern das
Ersuchen, zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit :

1. Ein all « Parteien und Verbände umfasiendes llniform -
verbot zu erlassen;

2. Zur Vermeidung weiterer Zwischenfälle alle öffent¬
lichen Kundgebungen und Umzüge unter freiem Sim¬
mel bi« auf weiteres zu verbieten ."

Nachdem das badische Innenministerium im Interesse der
Ruhe und Ordnung Maßnahmen gegen die Nationalsoziali¬
sten ergriffen hat, meldet sich nun auch die Deutsche Dolks¬
partei zum Wort, um — für alle Parteien und Verbände
ein Uniformverbot zu fordern , auf gut deutsch gesagt , um für
ein llniformverbot des Reichsbanners Pro¬
paganda zu machen . Denn auf etwas anderes zielt dieser
Vorstoß nicht ab . Statt just in diesem Moment einen scharfen
Strich zwischen einet umstürzlerischen Organisation
wie die Nationalsozilisten, und einer verfassungs¬
treuen Organisation wie das Reichsbanner zu machen , stößt
die Deutsche Dolkspartei jetzt gegen das Reichsbanner
vor . Echt Fraktion Drehscheibe!

Die Deutsche Volkspartei Badens gliedert sich
damit gegenüber den vernünftigen Elementen in der Volks¬
partei, in jene schwerindustrielle Front , ein , die

jetzt im Reiche den Möglichkeiten zur Sanieruiy der Reichs
finanzen und zur Belebung der Wirtschaft die größten Sch "»*'

rigkeiten bereitet . Die Einstellung gegenüber Moldenhasü'

seitens der Deutschen Volkspartei Badens gehört in die gle>A
Linie wie der Vorstoß gegen das Reichsbanner . Umfom»
ist es im jetzigen Augenblick Pflicht der RepubU '

kaner , dem Volksparteilichen Vorstoß einen Halt zu
bieten und die Zweideutigkeit der Deutschen Dolkspartei W
tzulegen. Dem volksparteilichen Treiben zum Trotz werden ff
jedoch die Träg er des Reichsbanners jetzt erst reck
als ein Schutzwall für die Republik und der ^
sozialen Ausbau zu erweisen habe .

Falscher Kurs
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Im Badischen Beobachter vom 14 . Juni wird gesagt, dah es

Heil mehr gäbe , es sei denn durch Kostensenknng. „Unsere Was! ,
müssen wieder zu Preisen in die Welt , dah uns diejenigen n '"

mehr unterbieten können, die uns auch noch die Revarationsu "

auferlegt haben .
" Die Lösung des Badischen Beobachters gebt

hin , die Verringerung der Selbstkosten soll erreicht werden dar
„Mehrleistung ohne Kostensteigerung."

Ein glänzendes Mittel ist dies allerdings für die Kavitalgewa„
tigen und die in ihrem Dienst stehenden Industriellen . Weil w
beute der Kaufkraft entsprechend zu viel vroduzieren , deshalb "
ben wir doch die Riesenzahl der Arbeitslosen . Eine Mebrleist^
an Arbeit kann doch nur die Wirkung haben , daß neue Arbeit̂
maffen frei werden, das Arbeitslosenheer sich vergröhert und 1
Kaufkraft der noch im Arbeitsprozeß stehenden verringert wird. .

Existiert denn in Deutschland noch jemand , der nach den Ersa^
rungen der letzten Jahre glaubt , dah durch gröhere ArbeitgleimA
eine Preissenkung erzielt wird ? Hat uns denn die Nationale ,
rung und Mechanisierung der Betriebe eine Preissenkung gebra^
Glaubt denn im Zeitalter der Kartelle noch jemand , dah
Preise nach den wirklichen Gestehungskosten festgelegt werd«^
Ist nicht jeder Sack Zement mit den Entschädigungen für die
gekauften und stillgelegten Betriebe belastet ? Und da soll der **

beiter mehr leisten, „mindestens so lange , bis die arbeitslosen ^
meraden wieder im Produktionsprozeh untergebracht sind ? ' *

}
muh man schon sagen, dah dies alles andere als „ein Weg
Freie " ist . 5R3*'
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Der Lübecker Senossenfchaftskongrey
Sorstirmvereinsforstchriit trotz Ser

Segnerfchast
Die Zoll- und Steuerpolitik unter Anklage

Lübeck, 18. Juni . (Eig . Bericht.)
Der Lübecker Genossenschaftstag nahm den

Bericht de» Vorstandes
entgegen, lleber die Entwicklung der Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine sprach Vollrath Klepzig :

„Der Grundsatz der Barzahlung wird von den Konsumge¬
nossenschaften des Zentralverbandes nach wie vor anerkaimt . Die
Konsumgenosienschaften bekämpfen da» Borgsystem, weil es den
Verbrauchern den Lebensunterhalt verteuert und ihnen die wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit nimmt . Di « Aufgaben der Deutschen
Konsumvereine wachsen von Jahr zu Jahr . Sie werden gröher und
vielseitiger , aber auch schwerer . Die ältere Generation
der koirsumgenossenschastlichen Führer wird in einem Jahrzehnt
zum größten Teil von ihrem Arbeitsplatz abgetreten sein. Steht
den Konsumgenosienschaften bis dabin nicht ein

genügend geschulter, erfahrener und gereifter Nachwuchs für
die leitenden Stellen

zur Verfügung , so wird die Konsumgenosienschafisbewegung Scha¬
den erleiden und in ihrer Entwicklung gehemmt werden. Daher
wird die Förderung des Führernachwuchses immer mehr zux drin¬
gendsten Forderung des Tages .

Die Konsumgenosienschaften stehen zur Zeit mehr als je einer
Welt von Feinden gegenüber. Im Abwehrkampf der Genosienschaft
wird

di« Frau
die stärkste Bundesgenossin sein . Die Frauen müsien es als ihre
vornehmste Pflicht betrachten, überall dafür einzutreten , dah die
Bedarfsdeckung der Konlumgenosienschaftsmitglieder ohne Aus¬
nahme in den Verteilungsstellen der Konsumvereine erfolgt .

Bästlein referierte über wirtschaftliche Angelegenheiten und über
die Arbeit im freien Ausschuß . Der Zentralverband deutscher Kon-

sumvereine hat auch im Berichtsjahr 1929 in weitestgehender Weise
,m Freien Ausschuh der deutschen Genoksenschaftsverbände. dem die
vier groben Spitzenorganisationen der deutschen Genossenschaftsbe -
wegung angekören , mitgearbeitet . Die Mitarbeit im Reichsaus -
schuh für Lieferungsbedingungen , in der Forfchungsstelle für Wirt¬
schaftspolitik, in der GetreideHandelsgesellschaft und in sonstigen
wirtschaftlichep Organisationen bot im Jahre 1929 Gelegenheit ,
den Standpunkt des Zentralverbandes zur Kenntnis und zum Teil
auch zur Durchführung zu bringen .

Die seit Jahren von der Reichsregierun «
versprochene gesetzliche Regelung des Kartellwesens

ist nach wie vor ein Gebot der Stund « . Leider muh festgestellt wer¬
den, dab bis jetzt nichts geschehen ist und dah das verlangte Kar¬
tellregister immer noch fehlt .

Der Kampf mit dem Markenartikelverband ist nur noch Teisar -
beit bei" den Konsumvereinen , weil die dem Zentralverband an-
geschlosienen Genosienschaften die Markenartikel ausgeschaltet und
die Eigenartikel der Eroßeinkaufsgesellschaft eingefübrt haben ,
so dah sie in dieser Beziehung der unabhängigste Mrtschaftsver -
band Deutschlands sind . Das Zündholzmonovolgrsetz gab Veran .
lasiung zu wilden Setzen gegen die Konsumvereine seitens des
Handels . Wenn es den Konsumvereinen gelungen ist , ihre Selb¬
ständigkeit zu wahren , so muhte diese mit einer hohen Belastung
der Genossenschaften erkauft werden. Gegen den bei den Verhand¬
lungen erhobenen Vorwurf gegen die Eroheinkaufsgesellschaft, dah
diese einen Antrag auf Einführung des Monopols gestellt habe , muh
nach wie vor entschieden Verwahrung eingelegt werden , weil die¬
ser Vorwurf den Tatsachen, nicht entspricht.

Die wilde , demagogische Agitation der Verbände des Einzel¬
handels , in der Unwahrheiten , wie Steuerfreiheit der Konsum¬
vereine . Staatsunterstützungen und politische Verdächtigungen aus¬
gesprochen werden , geben Zeugnis von einem Fanatismus , wie er
nicht schlimmer sein kann.

Im Rahmen des Steuervereinheitlichungsgefetzes bat die neue
Regierung erklärt , dah sie Wert darauf lege , dieses Gesetz zum
1 . Avril 1981 in Kraft zu setzen. Den Genosienschaften ist es un¬
verständlich, daß man nicht nur die Besteuerung der Genosien¬
schaften verlangt , sondern sogar im 8 26 eine zwonzigprozentige
Extrabesteuerung für Filialbetriebe fordert , das ist eine Aus¬
nahmesteuer schiimmster Art . Gegen diese Maßnahme erhebt der
Zentralverband deutscher Konsumvereine energisch Protest . Weiter
kommt hinzu , dah die Konsumvereine , denen durch den 8 8 des
Genosienschaftsgesetzes verboten ist . aN Nichtmitglieder Waren ab¬
zugeben, durch die Spionage des Einzelhandels , der Handwerker,
orgamsationen usw. in vielen Städten bei einzelnen geringen Ab-
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gaben an Nichtmitglieder zur Körperschastsstcuer berange »̂

werden und der Reichsfinanzhof dieses Gebaren gutheiht . ,,
Den guten Eindruck der beiden Referate — insbesondere

die Mahnung Klepzigs begrüßt , beizeiten für einen geeigu^ ,
Nachwuchs zu sorgen — suchten die Kommunisten in der AussvU ,
zu stören. Klepzig bedeutete ihnen aber , dah auf einem GenE
schaftstag kein Raum für kommunistische Phrasendrescherei ^
Die kommunistischen Diskussionsredner sahen auch bald ein.
sie der Kongreh glatt abfallen lieh . Die Rolle der kommunisty ^ »
Opposition auf dem Eenosienschaftstag ist wobl bedeutungslos ,
worden . &

Der Kongreß nahm im weiteren Verlauf seiner Beratungen
"

Entschliehungen gegen das Steuernnrecht an.
Dann referierte B ä st l e i n über

Zoll- und Steuerkragen : ^
Die neue Belastung , die vorzugsweise die breiten Schichten (I,

Konsumenten trifft , soll 754 Millionen Reichsmark pro Jab ^ ,
bringen . Dazu kommt noch eine halbe Milliarde erhöhter Zölle a
Preiserhöhungen durch Zölle, so dah die neue SteuerbelMM
IM Milliarde Reichsmark ausmacht . Die Zollerhöhungen
in erster Linie dem Wiederaufbau der zusammengebrochenen^
Wirtschaft der Landwirtschaft zugute kommen . Hierbei ist ab^
erwähnen , dah die seit Jahren bestehenden Klage » durch 3
keine Abhilfe erfahren können. Die neuen

Zölle für Lebensmittel sind eine einseitige Belastung , ^
die die zum Teil erwerbslosen Verbraucher nicht tragen kö^
Wenn die Lebensmittel in Deutschland anderen Ländern
über verteuert sind , so muh dies nicht nur zur Verbitterung jn

>
tragen , sondern int kommenden Winter bei der immer roeitfl^ .
nehmenden Arbeitslosigkeit zu furchtbaren Katastrophen ' ch v«
Der Erwerbslosigkeit wird auch weiter Vorschub geleistet, n* yi '
Zollschutz zu hoch und die ausländischen Abnehmer verärgert
den . Die untragbaren hoben Zölle können keine Eesundun^ «,^ , ,
Landwirtschaft bringen , dazu ist die eigene Tätigkeit durch
bau der Rationalisierung und durch betriebstechnisch« UmsteÛ jz'
notwendig . Die Landwirtschaft muh sich um die Produktionö "

fitf
gungen konkurrierender Länder und weiter um den oeraN " tt<

Verbrauch im eigenen Lande kümmern und nur solche
zeugen, für die Absatz vorhanden ist. Der deutsche Verm . |j
weih, dah es der Landwirtschaft schlecht gegangen ist und ^ 5' »
auch unterstützen, wenn die Voraussetzungen gegeben
jetzigen Hochschutzzölle sind jedoch ein Schlag ins Wasser-
durch hereinkommenden Gelder werden durch Einfuhrslyeine ^ Fi jjw w
verplempert , so dah -zwar einige Großgrundbesitzer, aber d >- ^ Jtfj
gemeinheit keinen Vorteil davon bat .

Die Erhöhung der Umsatzsteuer „ ^
von 0,75 Prozent aus 0,85 Prozent ist ein besonderes |Ski
neuen Regierung . Ahcr das bedeutet alles nichts gegen d" ' .M #
bare Schandsteuer, % Prozent Umsatzsteuer von allen
mit einer Million Reichsmark und mehr Umsatz im
zu erheben . Den in den Konsumvereinen organisierten l Sd
ten werden die geringen Beträge , die sie als Rabatte öuiu» ^
ten sollen , abgenommen . Das ist eine Konfiskation J w . ^>»d
nisien der Aermsten! Die Wirtschaftsvartei hat diese Schas! $ t? Iß
erfunden . Das Kabinett bat sich für diese Steuer entschieoe^ P

sich um die furchtbare Auswirkung zu kümmern. Es ist eine ^ „
entsprungen purem Hah und Neid , weil man den ration ^
Genosienschaften das Lebenslicht ausblasen will ,
Regierung paht der Ausspruch des Zentrumsabgeordnete uiito
im Reichstag , „sie sei die reaktionärste Regierung seit » «ij sei
lutton "

. , wie WN
Der größte Teil der Wirtschaft wendet sich « egen

nahmebesteuerung . Im Parlament hat die Sozialde ^
Partei sofortige Aushebung der Steuer , rückwirkend vom
1930 an , verlangt . Das Zentrum empfiehlt der »,
im Herbst die Aushebung dieser Steuer zu prüfen . die £! <:> ! ,, i,

" e>
verlangen Nichtcrbebung. Im Reichstage selbst sind b ] V
träge am 26. Mai behandelt worden . Bei gutem ^ 4,- 8
man sofort die Aufhehung beschließen können. Das > gbeA ^
geschehen , sondern die Anträge sind dem SteuerauÄäME dUÄj
fett worden. Vielleicht werden sie dort einmal im D ^ ^ ge ^
raten . Diese Schandsteuer müßte auch im ^ utmutrgs j ?erf ;i i^ e
len wachrufen : Schluß mit dieser Mißwirtschaft . M

;cgtioö> u (tu
kann seine Bedarfsdeckung seihst regeln , in der O . «

Konsumverein .
Es folgte der Bericht

schoftlich« Angelegenheiten
Kaschs über internationale ^ ^

»t

schaftlicke Angelegenheiten : Bewährt batten sich-^ „ stattu^ V II
nalen Pressekonferenzen und der Ausbau der De ^ nne O 5

Sekretariats . Die Internationale Sommerschul . IS *
einem wertvollen Mittel des Gedanken- und Criao
zu entwickeln.
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. ®*t elsässische ftaliftreü . An den letzten Tagen hat sich eine von
unitarischen Gewerkschaft ausgelöste Streikbewegung in den

^ lgruben in der Gegend von Mülhausen bemerkbar gemacht. Am
II ^ tag morgen feierten 74 Pro », der Belegschaft der Region Boll -
, j£ «t und 88 Pro », in Ensisheim . Das macht für die in der gleichen
j /^ eikschasr gehörenden Gruben einen Durchschnitt von 80 Pro».

logen . staatlichen Gruben streiken 65 Pro », der Be>

. Der Tariskonflikt der niederländischen Zigarrenindustri « ist vom
?°»ger Reichsschlichtungsausschuh h e e n d e t worden . Es wurdeM Schiedsspruch die Einsetzung eines Ausschusses angeordnet , der
^ wirtschaftliche Lage der Zigarrenindustrie untersuchen soll . Wenn
? Ausschuh eine Lohnerhöhung für tragbar erklärt , dann soll sie
^»

.Oktober an durchgefllbrt werden . Im übrigen laufen die Lobn-
?seinbarungen der Tarifs bis zum 31 . Mai des kommenden Iah -
?• Den Zigarrenarbeitein wurde ein Urlaub voii 6 Tagen
Morschen , wovon mindestens 4 Tage unmittelbar aufeinander
.^en müssen . Die kirchlichen Feiertage werden soweit sie
(j

' einen Wochentag fallen , künstzig vergütet . Im Oktober tritt
^ Prnsionskasse in Tätigkeit , in die die Unternehmer 1
k^ ient der Lohnes »u zahlen haben . Wenn die Arbeitnehmer -

nicht von den konfellionellen Gewerkschaften gesprengt wor-
wäre , hätten die Zigarrenarbeiter bestimmt die vom freige-

^kkschaftlichen Verband geforderte Lohnerhöhung von 2 Prozent
,
' 1» Juni durchgesetzt .

»D* 1»e«th«bllng eine» kommunistischen Betriebsratsvorsttzenden .r 1
. einer Verhandlung , die am 31 . Mai vor dem Landesarbeits -

^ cht R o t t w e i l stattfand , und in der die Rechtsbeschwerde der
Mautbe , Uhrenfabrik in Schwenningen , behandelt wurde,da» Urteil der ersten Instanz aufgehoben und der Betriebs -

?w»orsitz«nde obiger Firma , der Kommunist Mer » , seiner Funk-
jJJ* enthoben, weil er nach dem Urteil der Gericht» eine Dersamm-
g |8 nicht nur »um Zweck der Ausklärung der jugendlichen Arbeiter

ihre Rechte und Pflichten einberufen , sondern dabei von
Oberem den Zweck verfolgt bat , di« jugendlichen Arbeiter des
? ni»bes durch Mitglieder seiner Partei für die Ziele und Zwecke
^ kommunistischen Partei werben und insbesondere Delegierte

Kongretz der revolutionären Jugend von ihnen wählen zu

Der Konflikt in der Grupp « Nordwest
Bochum , 17. Juni . (Eig . Drahtb.) Infolge der General»

iT^ niuug in den Betrieben des Arbeitgeberverbandes Nordwest
^ sich der Belegschaften allgemein eine grobe Erregung bemäch -
Sj Die sich weiter steigern dürft «, sobald die Anschläge mit den

Akkordlöhnen erschienen sind . Es ist jedoch nicht an»uneh-
kj1*. dah sich die Metallarbeiter dem Diktat so beugen werden.
SS e , die Unternehmer , nach ihren Aussagen von der schlechten
kMchaftslage , erbosten. Da es sich um qualifiziert « Arbeiter
? "« lt , die schwer zu ersetzen sind , wird der Widerstand kein« «e-
3 * Bedeutung hoben. Die Mitglieder des Deutschen Metall -

t" Nsttewerbande » können in ihrer berechtigten Abwehr aus ihren? kband rechnen, der ihnen jede Unterstützung zuteil werden lassen7>rd . Die christlichen Geweickschaftn baden den Schiedsspruch »war
Unfall» abgelehnt , ob sie au» dieser Haltung jedoch ebenfalls die
N»seq»e« ,e« ziehen werden und »um Widerstand auffordern ,^i>bt zunächst abzuwarten .

« Die am Rahmentarif der Angestellten für di« Gruppe Nordwest
^ iligten Angestelltenverbände , vor allem der Asa -Bund . lehnen
^ beabsichtigte Kürzung der Gebälter der Angestellten ab . Der
7» 'Bund weist darauf hin , dah trotz der inzwischen erfolgten Aen». Nlngen die tariflichen Verhältnisse der Angestllten in der Gruppe
SAwest noch immer »u den schlechtesten im ganzen Reichsgebiet
iMien . Eine Senkung der Lebenshaltungskosten werde für die

,, und Angestellten nicht eintreten . Dafür sorge schon die5 und Zollpolitik der Regierung . Die ganze, so geräuschvoll
^ kündigte Preissenkung - werde sich auf Kosten der Arbeit »
L?*tt vollziehen. Dagegen würden sich die Arbeiter und Ange-
pUt> ' " ' " ' .

f >,
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ryten aufs äuberste wehren . — GdA und DHV haben ähnliche
Flüsse geiaht .

Eintägiger Generalstreik der delgischen Bergarbeiter
^ D- Brüsiel , 18. Auni . (Eig . Draht .) Der belgische Bergarbei »
l̂ rband hat beschlossen, am Montag , 30. Juni , in allen Gruben »
^ en einen eintägigen Generalstreik,u proklamieren . Das Ziel
^ Streikes ist, der Forderung der Bergarbeiter nach einer Alters -

E von jährlich 4000 Franken gröberen Nachdruck »u verleihen .
Weltarbeiterbewegnng

. Pazifik und Internationale Arbeitsorganisation
im Juli in Stockholm tagende Kongreh de« internationalen

LfErkschaftsbunde» wird auf einen Antrag der englischen Gewerk¬
ern hin sich auch mit den Möglichkeiten einer engeren Verbin »

Eit der astatischen Gewerkschaftsbewegung beschäftigen. Das

S;
>j >̂ es dem jüngst verstorbenen Hermann Baur nicht ver-

war , in einer Kollektivausstellung seine Lebensarbeit verei-
Ibk *u leben, so durste auch Karl Dusiault an seinem 70. Eedurts -

schauen , was er während seiner Erdensabrt aus der
Farben festhielt . Dullaults Kunst ist mit Karlsruheiner engeren Umgebung aufs Engste verknüpft . Er wurde

- tw ^ on als der Entdecker der Schönbeiten der Karlsruher
ffZt jetten “ Landschaft gepriesen. Wir verdanken ihm eine Reibe

itt 'i / drächtiger Ausschnitte aus dem Park und den Wäldern um' ^ ,i !? uhe herum . Man fand ihn oft im Forchheimer Wald , an der

Kunst und Wiste«
Vadifche* ckunstveretn

Mt leben, so
8 -^lcht mehr sck
dK >°nd in Fa :

»ij
' ruhe herum

ijl' tz ^ 4er Linie , Ult »IN uun
liilcjv1 ^ 7§ >rmer und Lessing , mit besten Söhnen er befreundet war ,M,i « taffeleien stehen batten . Auch kein Jugend - und Studien -
„dŝ l< ^ -5, der Karlsruher Karl Heilig holte sich seine Motive aus
fl - flif - »Wäldern der Hardt . Heiligs Humor offenbart « sich in seinen

L^ rnbildchen, Duffault blieb in seiner Kunst ernst, als Mensch
liss F̂ witzig , aber auch spitzig , immer treffend in seiner Kritik .
> icjy »hialtr zweites künstlerisches Gesicht bat man jetzt erst in seiner

KU,
"Ausstellung zu sehen bekommen . Es ist bedauerlich, dah

t • 1 lein bester Licht unter einen Scheffel stellte. Seine Studien'11 Desteres Gesicht . Sie sind in der Farbe leuchtender, sie sind
se ünd verraten die ausgezeichnete Kinderstube , durch die der
* *4 ^ it

1 Dussault hindurch geben durste ,
l -. ^ Württenbergers Kollektion läht deutlich erkennen, dah
3 ». Künstler für eine Manier entschieden bat , die nicht allzu

o«?1 Herkömmlichen abweicht, viel Eewistenhaftigkeit zeigt,1*
. einem ganz ausgezeichneten Schulsack fundiert . Die Pro -. . ' . .Würtenberger weder leicht , noch äuherlich. Trotz man-

L.k^ s"U»??^ len im Malerischen ist die „Betschwester " ein« hervor-
Leistung, in der Geniales steckt.

»tt Sf J” urohen, vielleicht gröhten Jmvressionisten der französt-^^ lvtur Auguste Rodtn ist dankenswerter Weile eine Reihe
- , „Ausgestellt. Die Dänen haben ibn entdeckt . Kopenhagen

., ltcn Plätzen von seinen besten Monumentalwerken auf-
tste Rodins
einen Bal -

«k

,ro"

%
ftO » *

5roar ichon in einer Zeit , als die Kunst Auguste
I» r , umstritten war . Rur Rodinlche Kunst konnte eine

!' r u ' rMos zeugen . Ein Wunder an Vollendung ! Paula W i m -
k 5* kn » otz starken Lichtern, mit denen sie ihre Arbeiten belebt,,n >bre Umwelt . Ihre Dachauer Bäuerin ist besser , wie

oü en Arbeiten , malerisch reicher , artistischer, aus das
hohlem eingestellt. B r u tz e r s Bilder lassen den soliden

^ rji^ Erkennen . Er arbeitet ohne Unteriah an sich , in seinem
H e » Ausdruck macht sich Temperament geltend . Alwin^ kennt alle Feinheiten der Farbenskala , die dem Aqua-

Ziel praktischer Zusammenarbeit zwischen dem Westen und dem fer¬
nen Osten liegt in tatkräftiger Förderung der internationalen So¬
zialpolitik und hier vor allem in der Bekämpfung der fernöstlichen
Schmutzkonkurrenz auf dem Weltmarkt . Moderne fortschrittliche So¬
zialpolitik — ein internationales sozialpolitisches Programm soll in
Stockholm ausgestellt werden — wird im fernen Osten ähnlich wie
in Europa aber nur dann das Los der arbeitenden Massen bessern ,wenn dort Gewerkschaften nach Amsterdamer Muster und die Anter -
nationale Arbeitsorganisation marschieren.Der enge Zusammenhang »wischen den Interessen der Arbeiter¬
schaft Europas und den sozialen Zuständen in den neuen Industrie¬ländern am Pazisic ist offensichtlich . Die internationale Konkur¬
renz — das ist die grohe sozialpolitische Ausgabe der Internatio¬nalen Arbeiterorganisation — darf künftig nicht mehr auf E " nd
des Drucks auf die Lebensbedingungen der Arbeiterschaft voi. ch-
geben . Diese Aufgabe kann nur erfüllt werden , wenn eine Arbei¬
terschaft, die ein Mindestmah an gewerkschaftlicher und politischer
Organisation , an kulturellem Hochstand und an Einblick in die
Dinge des Wirtschaftsleben besitzt , hinter der Arbeitsorganisation
steht . In Gemeinschaft mit den Organisationen der Arbeiterschaftder Welt , in Gemeinschaft insbesondere mit den Arbeitern und den
sozialen Organisationen der pazifistischen Länder wird es , wie die
bisher erzielten Erfolge hoffen lassen , der Internationalen Arbeits¬
organisation gelingen , auch in den neuerschlossenen Industrielän¬dern der Welt die Voraussetzungen zu schaffen , die erst ein« wirk¬
liche Entfaltung der Arbeiterbewegung gestatten.

Krbeitsgerichi Karlsruhe
Wieder ein Bäckermeister vor dem Arbeitsgericht Karlsruhe
Nachtarbeit von früh 3 Uhr on festgestellt — Der Gesangvereins ,
dirigent der Bäckermeister tritt als Vertreter der Bäckermeister

vor Gericht auf
Es bandelt sich um den Bäckermeister Wied in Durlach . Seine

Gehilfen und Lehrlinge müssen um 3 Uhr srüb mit der Arbeit be¬
ginnen , welche an Samstagen bis nachts 10 llbr dauert , obne dah
bierfür Ueberstunden bezahlt werden. Als ein Gehilfe die unge¬
setzliche Nachtarbeit verweigerte , wurde ibm natürlich gekündigt.
Da Herr Wied einer gütlichen Einigung ablebnend gegenüberstand,
so wurde Anzeige wegen Uebertretung des Nachtverbots erstattet
und Klage auf Bezahlung der Ueberorbeit gestellt. Als Vertreter
zur Rettung des ehrsamen Bäckerhandwerks bestellte Herr Wied
den Dirigenten des Bäcker -Gesangvereins . Herr Wied wird ge¬
staunt haben , sah er trotz dieser tüchtigen Vertretung noch 220 M
blechen muh. Von Rechts wegen!

I Jim der Sladl •Durlach
Frauenversammlung

Die vom Frauenwerbeausschuh aus Dienstag abend einberuiene
Fraucnveriammlung batte trotz der am gleichen Abend erfolgten
Eröflnungsvorstellung des Zirkus Sorraiani einen leidlich guten
Besuch aufzuwiien . Genossin Landtagsabg . Fischer ( Karlsrube ) ,die Referentin des Abends , sprach über das Thema : „Hausfrauen
und Sozialdemokratie " . Anschaulich und überzeugend schilderte die
Rednerin den schweren , vielseitigen und aufopferungsvollen Be¬
ruf der Hausfrau , wobl den einzigen , in dem keine Lehre und keine
Prüfung verlangt werde und Voraussetzung für Fortführung desBerukes sei und in welchem wohl die weit überwiegende Anzahl be¬
sonders der Proletarierfrauen hinein verletzt werde, lediglich mtt
dem , in den meisten Fällen wohl ungenügenden bihchen Er¬
fahrung , das sie aus der elterlichen Familie mitbringe . Das Ver¬
langen der proletarischen Dertreterinnen in den gesetzgebenden Kör-
verschasten , dah wenigstens die Fortbildungsschülerinnen Hausbal -
tungsunterricht geniehen sollten, leide , so wünschenswert leine Ver¬
wirklichung lei , vor allem on dem Mangel , dah dies nur einen
Bruchteil der zukünftigen Hausfrauen erfassen könne , und dah esunter den jetzigen Verbältnissen den in Betracht kommenden Lebr-
kräiten selbst an der unbedingt nötigen ausreichenden vraktilchenErfabrung doch wohl kehlen dürfte , um den Unterricht wirklichfruchtbringend zu gestalten . Die sog . „Dersorgungseüe" komme fürdie Frauen der arbeitenden Klasse praktisch nicht in Frage . Wie dieDinge beute liegen , bestehe lehr häufig heute der nach bürger¬
lichen Ebebegriffen absurde Zustand , dah der Mann abreitslos unddie Frau die Ernährerin der Familie lei .

Auch die Wohnungsfrage spiele hier eine gewaltig « Rolle . Rurin gesunden luftigen und für die Familie der arbeitenden Klassemit ihren spärlichen Arbeitsverdiensten zu erschwingliche » Miets -vreiien zu schaffenden Wohnungen und Wobnblöcken sei es beispiels¬weise möglich , den Gedanken der Gemeinlchafts -Koch- und Wasch-
küche im modern- rationellen Sinne fühlbarer Entlastung der Haus -

rellisten zur Verfügung stehen . Er weih sie bei seinem Arbeitenvortrefilich »u nützen . D . B.
Arnold Schattschneider f

Auch hier in Karlsruhe hat in Arbeiterlängerkreisen und darüberhinaus , das unerwartete HinicheidenArnoldSchattschNeiders
grobe Bestürzung hervorgerufen . Wir haben den tatensrohen grobenKünstler hier einigemal « selbst am Werk gesehen . Schattschneiderwar der Gründer dreier Vollssingakademien , von denen die Mann ,heimer die idealste war . Man weih nicht, wer in Schattichneiderder Stärkere war , der Musikpädagoge oder der Musiker. Dankeines ganz groben organisatorischen Talentes , einer nimmer
rastenden Arbeitskraft und einer aufopfernden Hingabe an die ge-
stellte Aufgabe , hat Schattichneider dem Mannheimer Musiklebeneine Prägung gegeben, die anivornend auf die grohe Chorbewegungwirkte^ die unter der Arbeiterschaft seit zehn Jahren eingesetzt bat .Was tn bürgerlichen Kreisen nicht möglich war , ist Schattichneidergelungen . Während man in dem groben bürgerlichen „Allgemeinen
Deutschen Sängerbund "

sich vor wenigen Tagen noch nicht getrauteStellung »um gemischten Cbor -Problem zu nehmen , hat es in denArbeiterlängerkreisen , besonders in jenen der Städte , schon längst
feste Form gewonnen , dank dem leuchtenden Beispiel und Vorbildvon Mannheim , das leine Bolkslingakademie einzig und allein
Schattichneider verdankt. Wenn einmal die Geschichte der Volks-
Singakademien geschrieben wird , steht zweifelsohne der Name
Schattichneider an oberster Stelle . Das wird lein ehrender Denk¬mal sein .

Wir wissen , dah den Genossinnen und Eenosien der MannheimerBolkssingakademie durch das Hinscheiden ihres genialen Meistersund Führers schwere Stunden bevorstehen, besonders in dielen
schwer drückenden Zeiten . Es ist unser herzlichster , sehnlichsterWunsch , dah sie einen Führer finden , der das grohe, aber schwierigeErbe , das er vorfindet , im Sinne seines Gründers weiter vervoll¬kommnet und zu einem schönen Ziele führt . 8t .

Bruchsaler Historische Schlohkonzerte. In kleinen musikalischenKreisen ist oft die Frage laut geworden, wie wohl» am Hofe HugoDamiatts von Schönborn nach Vollendung des Bruchsaler Schloh -
baues musiziert wurde . Ein junger Musikgelebrter . Fritz Zobe -
ley , hat darüber im gräflichen Hausarchiv des SchönbornschenStammsitzes Wiesrntbeid Nachforschungen angestellt. Diese wtesenihn auf die wemg bekannte dortige Mustkbibliotobek hin , die er
inzwischen geordnet hat . Mit der verdienstlichen Hilfe des Besitzersgedenkt Zobelea ein« gröbere Zahl inzwischen vergesien gewesener
instrumentaler Kammermusikwerke aus der Zeit von 1670 bis 1740
herauszugeben . Einige davon werden am 23. , 24 . und 25. Junids. Js . bei den Bruchsaler Historischen Schlohkonzerten geboten.Künftige Bruchsaler Konzerte sollen — noch vor der Drucklegung— weitere Proben dieser neuaulaesundenen Musik zu Gebär brin¬
gen .

srau zu verwirklichen. Dies sei in nennenswertem Mähe dis jetzt
nur der lozialistischen Verwaltung der Stadt Wie« gelungen . Die
Referentin schidert anschaulich die dort gewonnenen persönlichen
Erfahrungen . Hier gelte es den Hebel anzusetzen und den Haus¬
frauen klar zu machen , dah nur in der soziallltifchen Wjrtichasts «
ordnung es gelingen könne , nicht nur für die Arbeiter und Arbei »
terinnen , sondern auch für die Hausfrauen menschenwürdige Le¬
bensbedingungen zu schaffen . Das gelte nicht nur für die Haus¬
frauen der städtischen Bevölkerung , sondern im gleichen Mähe auchfür die bäuerlichen Familien , wo die Frauen , genau wie die zur Er¬
werbsarbeit gezwungenen verheirateten Frauen in den Städten ,vielfach der dovvelten Last des Haushalts und der Erwerbsarbeit
vorzeitig erliegen . Die inhaltlich und rhetorisch gleich wertvolleii
Ausführungen der Genosiin Fischer fanden die gespannieste Aus -
merksamkeit und lebhaften Beifall der anwesenden Frauen . An der
ganz im Sinne des Referats sich bewegenden Aussprache beteiligten
sich die Genossinnen Bjerstedt und Hetze! .

Die Artisten des Zirkus Sarrasan »
Ueber die Artisten sind im Publikum vielfach noch umutienendr

Anschauungen verbreitet . Der gute Artist verdient gutes Geld,eine Clowntruvve von drei Mann 4500 Mark monatlich, eine Luit¬
nummer von 5 Personen 6000 Mark , grohe erotische Truppen wie
Marokkaner , Chinesen, Javaner kommen auf mehr als 10 000 Mark
im Monat . Der richtige Artist ist sparsam, nüchtern, daraus bedacht ,für lein Alter etwas zurückzulegen . Die Direktion der Sarrasani -
Schau schlicht die Kontrakte immer nur mit dem Cbes einer
Truppe , der dann von sich aus seine Mitarbeiter ( Lehrlinge und
Assistenten ) bezahlt . Ein Engagement im Hause Sarrasani wird
beute von allen Artisten auf der ganzen Welt erstrebt , so offerierten
sich die australischen Holzfäller Jackson und Lawler direkt aus
Sidney , die Cbinelentruvve Sin -Jung aus Peking , viele andere
Nummern aus Nordamerika . Fünfhundert Menschen aus 41 ver¬
schiedenen Nationen finden sich als Artisten zusammen in Sarra -
sanis Manege .

»
Zwischen den Autos der Schau bauen die Indianer ihre Zelte(Tivveis ) auf , in denen sie im Sommer wohnen. Sarrasani hat seitmehr denn zwanzig Jahren das Monopol , direkt aus den nord¬

amerikanischen Territorien echte Indianer nach Europa zu holen.Drüben leben die Indianer als wohlhabende Farmer , sie betrachtendie Fahrt zu und mit Sarrasani -7- der bei ihnen populär ist — als
« in Vergnügen . Die Ausreisebestimmungen für Indianer sind sehr
streng. Für jeden Mann muh Sarrasani eine hohe Kaution hinter -
lassen , im Falle des Ablebens muh der tote Indianer einbalsamiertin seine Heimat zurückgebracht werden . Hin - und Rückreise der
Indianer ( wie auch der Argentinier und Brasilianer ) zahlt Sar¬rasani , dazu sehr hohe Gagen , Wohnung und Verpflegung . Die in
diesem Jahre mit der Sarrasani -Schau reisenden Indianer wurdenvon dem Cowboy Mr . Shoultz und seiner Frau für den ZirkusSarrasani direkt aus ihren Stammsitzen geholt ; aus Pine Ridge im
Staate South Dakota. Der Häuptling „Weiher Büffel " herrschtdort über 1200 Indianer , die gleich ihm Farmer sind . Insgesamtkamen mit „White Buffalo " 18 Indianer und 4 Kinder zu Sarra¬sani . Sie landeten in Hamburg und Vertreter der dortigen Uni¬
versität begrühten sie als willkommene ethnographische Studien¬
objekte . Professor Dr . Passarge stellte fest , dah es sich durchweg umprächtige, typische Vertreter der leider aussterbenden roten Rassehandelt , Professor Dr . Danzel machte wissenschaftlich wertvolle Auf¬nahmen und stellte u . a . fest, fest, dah einzelne der Indianer nochdie uralte Zeichensprache verstehen, die ein Hauvtgegenstand ge¬lehrter Forschung ist und schon als verloren galt . Im phonetischenInstitut der Hamburger Universität wurden Gesänge der Indianerausgenommen . Die genannten Forscher habc/r der Direktion desZirkus Sarrasani ihren Dank dafür ausgesprochen, dah sie durchihre Indianer der Wissenschaft wertvolle Dienste geleistet hat . In¬nerhalb des Zirkus leben die Indianer ziemlich abgeschlossen , sielassen sich vor fremden Besuchern nicht gerne ohne Kriegsbemalungscben , sitzen in ihren Zelten , singen , rauchen und beraten . Inter¬essant ist die Tatsache, dah Sarrasani verpflichtet ist , von den In¬dianern Alkohol fern zu kalten , was durch Rundschreiben an alleGastwirte jede! Gastivielstadt erreicht wird . Die Indianer , die sei¬nerzeit vom Lordmayor von London, vom Berliner Magistrat , vomHamburger Senat feierlich empfangen wurden , wie auch die In¬dianer , die vor einiger Zeit am Grabe Karl Mays eine Huldigungdarbrachten , gehörten ebenfalls zum Zirkus Sarrasani . 1926 warder mehr als hundertjährige Häuptling „Black Corn" mit Sarra¬sani auf der Reise. Er feierte in Frankfurt a . M . sein 50jäb-
riges Häutvlingsjubiläum und wurde bei dieser Gelegenheit vonder Stadt Franlfurt mit Ehrengaben bedacht . Diese Ehrengabenbat „Block Corn" mit Stolz dem Präsidenten Coolidge vorgewie¬sen , als dieser 1927 in seinem Bereiche seinen Sommerurlanb ver¬brachte. Acht Indianer Sarrasanis sind römisch -katholisch und ma¬
chen sofort in jeder Gastspielstadt der Geistlichkeit ihre Aufwartung .

Sarrasani » Autopark
Das Sarrasani -Unternebmen ist der einzige Zirkusbetrieb derWelt , der sich mit eigener Kraft von Stadt zu Stadt mit Hilfe sei¬ner 200 Autolastzüge bewegt. Alle anderen Zirkusie, auch die ame¬

rikanischen , sind auf die Eisenbahnen angewiesen . SarrasanisAutomodilbetrieb läht sich selbst unter Aufwendung gröhter Geld-
Nlittel nicht von beute auf morgen nachahmen, es gebärt jahre¬lange Erfahrung dazu, eine ganze Stadt auf Rädern zu halten .In Amerika kündigte sich 1926 der „Erste Automobil -Zirkus " derU .S .A . an mit 30 Autos ; dieses Unternehmen ist aber nach einemhalben Jabr schon wieder auf Eisenbahn umgestellt worden . Sämt¬
liche Autos Sarrasanis sind deutsche Arbeit , machen also bei jederAuslands -Tournee stärkste Propaganda für die deutsche Automobil¬
industrie , insbesondere für die Fabrikate Daimler -Ben », Adler ,Bomag , Daag , Hanomag , Ovel . Die meisten Autos sind Transvort -
wagen , Büros , Werkstätten , Raubtierwobnungen , verbältnismähigklein ist die Zahl der Wohnwagen . Welche Summen Sarrasani der
deutschen Automobilindustrie »ufübrt , erhellen folgende Beispiele :1927 wurden sechs Bürowagen im Gesamtwerte von 238 000 Mark ,ferner drei Tierspezialwagen zu 62 000 Mark , ferner vier Wohn¬wagen »n 71 000 Mark , insgesamt also für 371 000 Mark neuerWagen abgenommen. Dazu kommen mehrere hunderttausend Mark
( jährlich ) für Autoreifen . Ersatzteile usw .Alle Raubtiere , das Nilpferd , die Seelöwen , das gesamte Ma¬terial , Büro », Wohnungen , Handwerkskammern , Werkstätten gebenin Automobilen oder Anhängern von einem Svielort zum anderenüber dir Landstraße . Diese Strahe wird vor der Ab¬
reise mit zahlreichen Fabrtrichtungsweiser versehen, die nachts be¬
leuchtet sind ; insbesondere Patrouillen fahren beständig in kleinen
schnellen Autos die Landstrahe ab , um zu kontrollieren , ob der
Transvort glatt vonstatten geht. Bleibt eines der schweren Last¬autos (bis zu 8 Tonnen ) stecken , dann werden die Raupenschlepper
eingesetzt . Um diese schnell hin- und berwerfen »u können, ließ sichSarrasani besondere Kivvwaoen konstruieren auf denen die Rau¬
penschlepper tranvortiert werde« . — Der Zirkus Sarrasani bat
fest angestellt hundert Chauffeur « im Sommer , siebenzig im Winter .
Durchschnittsgehalt eines Chauffeurs 230 Mark monatlich und freie
Wohnung .

Der Badisch-Pfälzische Luftfahrverein ehrt Sarrasani . Eine sel¬tene Ehrung wurde Direktor Han» Etosch -Sarrasani am «estrigen
Fronleichnamstage in Durlach bereitet . Aus einem Flugzeug wurdeihm ein prachtvolles Blumenarrangement in den Mannheimer
Stadtfarbn abgeworfen : weiße Rosen, roter Mohn und blaue
Komblumen . Am Abend in der Vorstellung übergab der FinderDirektor Sarrasani den schönen Straub , dem folgende Widmung
beigebeftet war : „Einen herzlichen Luftgruh den uns Mannhei -
mern von seinem letzten Gastspiel lieb und wert gewordenen För¬
derer deutscher Kultur und Friedensliebe , Herrn Direktor Ha«s
Stosch -Sarrasani , dem deutschen Zirkuskönig und Oramkisator a»s
zirzensischem Gebiet , von seinen Mannheimer Freunde « de» Badisch-
Pfälzischen Luftfabr -Dereins , Mannheim . Abgeworfen über Dnr -
lach am 19 . Juni 1930. Einen speziellen Luftgruh unserm lieben
Freunde . Herrn Hans Stosch jun . Glück ab !"
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Ißdeinebad . Chronik
Heidelberg . Das 4jährige Söbnchen des im Stadtteil

? »brbach wohnhaften Kraftwagenführers Fritz S ch n a i b l e wollt «' »er die Straße springen » nd wurde dabei von einem Motorrad
^ laht , das dem armen Geschöpf über den Kopf ging . Rach kurzer

«st das Kind im Krankenhause seinen schweren Verletzungen
? «egen. — Auf der Evvelheimer Landstraß « wurde der 22jährige
» «io Kett von einem Auto angerannt , als er auf dem Rade fuhr .
<*1 junge Mann muhte mit schweren Verletzungen ins Kranlen »

verbracht werden . Das Auto , da , auf der falschen Straßen »
gefahren fein soll, verschwand in der Dunkelheit ,

ibeagenbach . Auswirkung der Brüning . Zoll ,
i ° litik . Die Bäckerinnung Gengenbach und Umgebung gibt be.
? >nt , dah sie infolge stetiger Zollerhöhungen gezwungen ist, die
? »tpr «ise ab 2f>. Juni zu erhöhe « . Der Laib Salbweißbrot
M Gramm kosten jetzt 78 Pfg . (bisher 70) , Kornbrot 1580 Gr .

Pfg . (bisher 63) , ein Weck 70 Sr . 8 Pfg . (bisher 6) . Das paht? der Preissenkungsaktion wie die Faust aufs Auge . Schöne Aus «' «Pen für die Verbraucher , besonder « aber für di « Arbeitslose «.
/ Sornberg i. Tchw . Beim Heuabladen stürzte der verheiratete
Leiter Jakob Keck vom Wagen und erlitt einen schweren^ hädelbruch . Sein Zustand ist lebensgefährlich .
.

*
Freiburg i . Br . Ein junges Mädchen , das einen Hund an

? >«r Kette , die es um den Arm geschlungen batte , spazieren führte ,
^urde von diesem umgerissen . Dabei stürzte die Unglückliche auf
-«">l

, Einfassung in einer städtischen Anlage und zog sich dabei er¬
bliche Verletzungen im Gesicht und einen Bluierguh im Schulter -" >« nk za .

, Kirchzarten . Bei dem am Sonntag abend niedergegangenen
^ rren Gewitter erschrak di « Frau des Landwirt » Zipfel in
^ berried so sehr , als der Blitz in unmittelbarer Näb « in einen^oum einschlug , dah sie einen Herzschlag erlitt und sofort tot war .
.

' St . Georgen . Unter eigener Lebensgefahr rettete im Strand -
*?*> der Bäckermeister Brunnenkant einen diesigen Einwohner ,
^ ter von zwei Kindern , vom Tode des Ertrinkens . Dieser hafte

Schwimmen einen Beinkrampf bekommen und ein Mitschwim .
der ibm »u Hilfe kam , ging zunächst mit ihm unter und konnte

nur mit größter Mühe befreien Auf die Hilferufe stürzte sichJ ; Bäckermeister ins Wasser und konnte den Ertrinkenden im letz -n Augenblick ans Land bringen .
j, Ueberlingen . Der Steuer -Assistent B o v v batte sich am Diens -
j? abend einen Reoolverschuh in den Kopf beigebracht . Den Der -
jungen ist er am Tag « darauf erlegen . Das Motiv zur Tat ist^ Nervenüberreizung zu suchen.
.

*
Tiengeu Amt Waldshut . Der 60 Jahr « alt « Knecht Sauser
Babnhofwirt , Bercher wurde in der Gaststallüng de» Wirts -

TjUies von einem Pferd derart unglücklich geschlagen , dah er eine'»vere Oberschcnkeloerletzung erhielt , die lebensgefährlich ist.
^ Gengenbach . Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kosteteM das Pfund. Eier 10— 11 , Käse 20- 30 Pfg.
Zl ILU(f ®Lb^ eren 30- 35, Kirschen 25- 38, Heidelbeeren 40 Pfg.bcm Schweinemarkt kostete dar Paar Ferkel

Milch.
Nächster

'^ ««sklinger Schweinemarkt vo« 18. Juni . Zufuhr : 2i
^!«"ern« , Preis 56—60 M. pro Paar . Handel : mittel .tat *t am Mittwoch , den 25. Juni .
. folgenschwere Serenade . Unter dieser lleberschrift behandelten

bereits in zwei Mitteilungen ein Vorkommni » in Liedolsheim .
varteigenössifcher Seite wird uns nun weiter geschrieben : Die

jj
«* Burschen kamen nach Tagesanbruch von der Hochzeit eines

^ " genossen und gingen nach der Wohnung des 2. Borstandes
^ Arbeirersportkartells , um diesem « in Ständchen zu singen . Her -
tz? «nutzten sie wieder an den aufgestellten Wagen vorbei , die in
W |tcr Nähe standen . Der Schießlustige stand an einer Wagenecke
h^ .^erbat sich die Ruhestörung . Es kam »u einem kurzen Wort -

in dessen Verlauf der Schieblustig « «insm der Burschen eine
tẑ ulschell« gab und dann nach einer unter dem Wagen liegenden
Leusel griff , worauf die Bursch «« die Flucht ergriffen . Als sie
ii», u ° er 40 Meter entfernt waren , schaute der Letztere noch ein -
C w"». u " d in diesem Moment fiel der Schuh , der direkt auf den

v d " rsch«n grriett war . Notwehr kann also unter keinen
^ standen bei solcher Entfernung , und wo di « Burschen keinerlei
ItfOen trugen , vorliegen . Man wundert sich deshalb hier sehr ,* Uefteltäter , obgleich der Geschossene heute noch in Lebens -

'^ roe ? - inuner noch auf freiem Fnh ist. Sollten hier dieet und ihr Abg . Roth die Hände im Spiel haben ? i.

Jlus dem Qerichlssaol
Beleidigung eines Richters

fm . Karlsruhe , 17 . Juni . Bor der .Strafabteilung des Amtsge¬
richts ( Einzelrichter Amtsgerichtsrat Dr . Köhler ) hatte sich beute
der 49 Jahre alte Kaufmann Richard Heinze aus Erfurt , wohnhaft
in Karlsruhe , wegen Beamtenbeleidigung zu verantworten . Der
Angeklagte war durch das Amtsgericht Karlsruhe durch Strafbe¬
fehl mit 60 Ji Geldstrafe , hilfsweise 12 Tagen Gefängnis , belegt
worden , wogegen er Einspruch erhoben batte . Er hatte unterm 25.
März an Amtsgerichtsrat Ravo ein Schreiben geschickt , das u . a .
folgende die Unparteilichkeit dieses Richters in Frage stellende
Aeuherungen enthält : „ . . . . Da Sie ja als ausgesprochener Zen¬
trumsmann scheinbar immer nur beabsichtigen , die Polizei zu be¬
schützen , selbst wenn sich Unrecht aus Unrecht häuft , so erlaube ich
mir , anzufragen , wie Sie sich dazu stellen : Sie haben nichts weiter
ins Auge gesaht , als mich an meinem Sohn zu ruinieren . Mein
Sohn erklärte . Sie seien der Einzige , der die ganze Sache auf die
Spitze treiben will . Auch im letzten Prozeß muhte ich bemerken ,dah Sie es waren , der alles auf die Svitze getrieben hat . Das
Justizministerium hat auch die Hände im Sviele gehabt .

" Das
Schreiben nimmt Bezug auf früher beim Amtsgericht anhängige
Prozesse , von denen einer damit endete , daß der Sohn des Ange¬
klagten , der Diplomvolkswirt Herbert Heinze wegen Deamtenbe -
leidigung , Ruhestörung , Widerstand und Sachbeschädigung »u
210 <M. Geldstrafe und 14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde . Der
Angeklagte ist der Meinung , dah Amtsgerichtsrat Rapp gegen ihn
und seinen Sohn voreingenommen sei , weil beide der national¬
sozialistischen Partei nahesteben , wie dies aus folgender Wendung
des Briefes bervorgebt : „Die Richter sind nicht mehr das Organ ,wie ich es in der kaiserlichen Zeit verherrlicht habe . Ich glaube , die
Zeit ist nicht mehr fern , dah ein Umschwung in Deutschland er¬
folgt .

" Der Angeklagte will sich keiner Beleidigung bewußt gewe¬
sen lein . Er führt u . a . an , er habe sich die Namen der Richter ,mit denen er zu tun batte , eingetragen , um bei dem doch bald zu
erwartenden Umschwung die Namen der Richter zu behalten . Vom
Vorsitzenden wird er dahin belehrt , dah die politische Einstellungder Angeklagten beim Richter , der nur nach dem Gesetz Recht
spreche, ohne Einfluh sei . Daß hier eine Beleidigung vorliege , sei
außer allem Zweifel . Nach dem Gesetz, wie es in der Vorkriegszeit
schon in Geltung war , wäre es ebenfalls eine Beleidigung gewesen ,dem Richter Parteilichkeit vorzuwersen .

In der Verhandlung wurde auch Amtsgerichtsrat Ravp als
Zeuge gebärt . Er gibt an , dah er überhaupt keiner Partei ange -
höre und auch keine Unterschiede je noch der politischen Einstellungder Angeklagten mache . Die Strafkammer habe übrigens an dem
Strafmaß gegen Heinze junior nichts geändert , was daraus schlie¬ßen lasse , dah andere Richter über die strafrechtliche Seite des
Falles ebenso dächten wie der Zeuge . Wiederholt habe er — leidexvergebens — versucht , den Sohn des Angeklagten Heinze über sein«
Jrrtümer bezüglich unserer Rechtsprechung aufzuklären .Der Amtsanwalt beantragte , die durch Strafbefehl ausgespro¬
chene Geldstrafe von 60 M aufrecht zu erhalten ; er halte sie für
ausreichend , da es sich bei dem Angeklagten offensichtlich um eine
psychopathische Persönlichkeit bandele . Das Gericht erkannte auf60 JH Geldstrafe , bilfsweise 12 Tagen Gefängnis , unter Berück¬
sichtigung der Persönlichkeit des Angeklagten , der eine verbohrte
Einstellung gegenüber allen bestehenden staatlichen Einrichtungenwie auch gegenüber den Gerichten und Richtern habe .

Lieber Zuchthaus als Zwangserziehung
Mit 14 Jahren stand derr jetzt 20iäbrig « Äeodor Gottschalk wegenDiebstahls vor dem Jugendgericht in Mannheim und warseitdem des öfteren in Zwangserziehung . Aus Flehingen brach erdann aus und verübte mit einem Komplizen verschiedene Ein¬

brüche . Vor dem Schöffengericht in Mannheim gab er an , dah ernur gestohlen habe , um anstatt in Zwangserziehung ins Gefängnisoder ins Zuchthaus zu kommen . Ein Jahr vier Monate Gefängniswaren dann auch das Ergebnis seiner Bemühungen .
Bon der Anklage wegen fahrlässiger Tötung freigesprochen
sm . Karlsruhe , 18 . Juni . Unter der Anklage wegen fahrlässigerTötung stand heute vor dem Schöffengericht (Vorsitzender Amts -

gerichtsdnektor Straub ) die Ehefrau Paula G . geborene L . vonhier . Sie wird beschuldigt , am 17. Avril ds . Is . in ihrer Wob -
nung in Karlsruhe auf dem Küchentisch in einem Trinkbecherkaustische Soda , die zum Reinigen verwendet worden war , stehengelassen zu h ^ en . Während ihrer Abwesenheit trank ihr zweiein -balbjähnge » Kind Kurt aus dem Becher von der Sodalchung und
starb an den Folgen des Genusses der stark ätzenden Flüssigkeit . Die
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Am xtßße* 'Weßb~
K- Hlenschlacken verschütten Bergarbeiterhiinser

^ tu ® n « l , 18 Juni (Eig . Draht .) Ein schwerer Unfall hat sich
^ ,7« Kohlenbergbauorte Gilln bei Charleroi ereignet , viuer

D4,,/ ' Esigen Kohlenschlackenbügel , die den belgischen Kohlenland -
v, . ihr besondere , Gepräge verleiben , geriet in der Nacht zum

N wftBtag in Bewegung . Die gewaltigen Erdmassen stürzte « anfHügel umgrenzenden Häuserreihe » . 7 Bergarbeiter »
IL . I « » wurden verschüttet und ihre Einrichtungen zerstört . 10
>iti, " sind noch bedroht . Die Bewohner hatten die Gefahr recht -» bemerkt , so dah Todesfälle nicht zu verzeühnen sind .

$j Byrds Heimkehr
19. Juni . (Eig . Draht .) Admiral Byrd und feine 67«^ i>

°«8efährten wurden am Donnerstag von der Bevölkerung
mit einem selbst für Amerika ungewöhnlichen Feftjubel* "W 1 >e«o,k rur Amerika ungewoynzilyen » eniuoet% y

"9en . Der untere Brodwav war mit unzähligen Fahnen und^ «nderttausenden begeisterter Menschen förmlich bedeckt.
Todesurteil gegen einen Vatermörder

, , worden . Der Staatspräsident°«tzt keinen Gebruach gemacht .
seinem Begnadi -

35 Bergleute ums Leben gekommen
° u , ly . Juni . Auf der Grub « Maria in der Ukraine

^ gestern eine schwere Gasexplosion , bei der 35 Bergleute
tarnen .

Schmeling Weltmeister
Utl

'
jZ

• 11 » 19. Juni . Shartey erklärte zu der Anerkennung
. 0l * Weltmeister , dah er auf einen Revanchekampf mit

®r sti bei diesem Kampf zum weitgehendsten
^ "wmen bereit und werde nur 12 % Prozent von der Ein -- ranspruchen . Außerdem wolle er an feinem Teil die For »

derungen de» Tramer » Schmeling » begleichen und für alle Au »,gaben aufkomme ». Die oberste Borkampsbehörde hat die Welt ,
meifterfihaft Schmeling , mit 2 gegen 1 Stimme anerkannt .

50 000 Kubikmeter Holz verbrannt
Auf dem grohen Solzstavelplatz der Vereinigten KattowitzerHolzindustrie in dem polnischen Ort Pawonkau ( Kreis Lublinitz )brach ein Großfeuer aus . Trotz angestrengtester Löschversuche »abl .

reicher Züge der Feuerwehr und trotz intensivster Arbeit eines
größeren Militäraufgebots verbrm - ten etwa 50 000 Kubikmeter
Hol ». Man schätzt, daß sich der angerichtete Schaden auf 4 Millionen
Zloty beläuft .

Da » Ende einer Prozesfion
Nach einer Meldung des Journal aus Barcelona sind beieiner religiösen Kindervrozesfion 2000 Kinder infolge Sonnenstichbewußtlos geworden und haben ärztliche Hilfe erhalten müssen .Der Zustand von neun Kindern soll hoffnungslos sein .

Rohettsakl auf hoher See
Antwerpen , 18. Juni . (Eig . Draht .) Ein Fall unglaublicherGrausamkeit hat unter der Hafenbeoölkerung von Antwerpen große

Entrüstung hervorgerufen . Bor einigen Wochen verließ ein griechi¬
scher Dampfer den spanischen Hasen Huelva mit dem Ziel Gent . Auf
hoher See wurden drei blinde Passagiere , spanische Kna¬
ben im Alter 17 bis 18 Jahren entdeckt . Ohne zu zögern , gab der
Kapitän de» Schiffe » den Befehl , die drei blinde » Passagiere in »
Meer zu werfen . Der Befehl wurde vor de» Augen der entrüstete «
Bemannung von den Offizieren ansgeführt . Diese unmenschliche
Tat empörte die Frau de« Kapitän » so , daß sie einen Revolver er -
griff und ihren Mann nieder, « schießen drohte , wenn er
nicht Befehl zur Rettung der drei Knaben erteil «. Schließlich ließ
der Kapitän ein Ruderboot bereitstellen . Der Mannschaft gelang
e», zwei der Knaben zu retten , während der Dritte in den Wel¬
len verschwand . Der Dampfer fetzte darauf feine Reife nach Gent
fort , dort angekommrn , wurde die Besatzung entlasse » » nd durchein « neu « ersetzt, worauf der Dampfer mit unbekannter Bestim¬
mung den Hafen verließ . Die Mitglieder der alten Besatzung ein¬
schließlich der zwei gerettete « blinden Passagiere begaben sich nach
Antwerpen , wo sie der Polizei vo « de« Borfall Mitteilung machte ».

Angeklagte gibt an , den Becher , in welchem die kaustische Soda
aufgelöst war , ausgeschüttet zu haben , ehe sie sich entfernte . Sie
wußte , daß die Flüssigkeit ätzende Wirkung hatte ; es war ihr aber
nicht bekannt , daß sie tödlich wirken könnte . Nach den Angahen des
ärztlichen Sachverständigen , Medizinalrat Dr . S ch ö n i g, hatte
das Kind schwere innere Verletzungen durch die scharfe Flüssigkeit
erlitten , die den Tod des Kindes herbeisübrten . Der Staatsanwalt
hält die Angeklagte für schuldig und beantragte eine Geldstrafe
gegen sie . Jbr Verteidiger , Rechtsanwalt Heinsbeimer , plädierte
auf Freisprechung , da der Kausalzusammenhang nicht gegeben sei.
Das Gericht sprach die Angeklagte mangels ausreichenden Beweises
frei . Den Kausalzusammenhang erachtete das Gericht nicht nur
für gegeben . Das Gericht nahm zugunsten der Angeklagten an , daß
sie die tödliche Wirkung der kaustischen Soda , deren sie sich »um
erstenmal bediente , nicht gekannt hatte ^

I QemeindepolHik
Zur Bürgermeisterwahl in Stettfeld

wird uns geschrieben : Die Bürgermeisterwahl am Sonntag endete
mit einem Sieg der Zentrumspartei . Es erhielt Karl Mnoer
328 Stimmen . Bechtler 133 Stimmen und Anton Bürk 22 Stimmen .
Auf sozialdemokratischer Seite wurde der Wahlkampf offen und
ehrlich geführt , es muß jedoch betont werden , daß wir dem Bür .
germeister über seine Tätigkeit manch bittere Wahrheit gesägthaben , denn seine „segensreiche ^ Tätigkeit mußte uns des öftern
zur schärfsten Kritik berausfordern . Man kann doch wirklich nichtvon Segen sprechen , wenn man einer armen , kinderreichen Familie
kurz vor Weihnachten die Arbeitslosenunterstützung ab^ ieben läßt .Wie man den Wahlkampf auf der Zentrumsseite geführt hat ,spottet jeder Beschreibung . Es sei nur an die Versammlung am
Pfingstmontag im Josefsbaus erinnert , welche an Eebässigkeitenund persönlichen Beleidigungen nicht mehr zu übertreffene war .Ein mancher Versammlungsbesucher hat , von einem wahren Ekel
erfaßt , die Versammlung verlassen . Daß es beschämend gewesenwäre , wenn eine ganz katholische Gemeinde von einem Sozial¬
demokraten regiert würde , wie das Zentrumsblatt meint , ist ein
wahrer Hobn . Wir Sozialdemokraten würden uns schämen , poli¬
tisch Andersdenkende so auf die Seite zu setzen , wie das Herr Bür¬
germeister Mayer getan bat .

Das Verhalten eines groben Teils der Stettselder Arbeiterschaft
war beschämend , sogar Parteimitglieder haben aus purem Neid
den reichen Bauer Karl Mayer unterstützt und ihm zum Siege
verholfen . Das ganze Jahr hindurch schreien die Bauern wegen
den hohen , Eemeindegehältern und jetzt wird Herr Mayer für die
nächsten nenn Jahre noch weitere 1200 Jt erhalten . 3200 M sind
für einen reichen Landbürgermeister bei vier Dienststünden —, vor¬
ausgesetzt , daß er Zeit hat , dieselben einzuhalten , was nicht immer
der Fall ist — ein ganz schöner Nebenverdienst . Vielleicht kommt
bei manchem Wäbler noch der Katzenjammer , wenn der Sieges -
rausch vorbei ist:

Die Straßenbahn in Stuttgart
Der Gemeinderat der Stadt Stuttgart beschloß am Mittwoch mit

27 gegen 25 Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen , von der am Ende
dieses Jahres möglich gewesenen Crw «rbuns der Straßenbahnen
und ihrer Umwandlung in einen Regiebetrieb abzuseben .
Es bleibt daher bei der Fortführung der Straßenbahnen als Attjen -
Gesellschaft , in der die Stadt über 86 Prozent der Aktien veriügt .Der Einfluß der Stadt im Aufstchtsrat soll in dem neuen Kvn -
zessionsvertrag eine wesentliche Verstärkung erhalten .

£ etgto 7ZaofbicfiteH
Neuer öeutjchpolmscher Srenzzwischenfall

Königsberg , 28. Juni . (Funkdienst .) An der oftpreußischen
Grenze bat sich in der Nähe von Prostke « ein blutiger Grenz ,
» wischens all ereignet , der einem polnischen Zollbeamten da »
Leben kostett . Die vorläufigen amtlichen Feststellungen darüber
solle« ergeben haben , daß ein deutscher Zollbeamter , der
sich im Dienftanzug anf einem Kontrollgang befand , im Wald «
von eine « Zivilisten beschossen wurde . Der deutsch« Beamte
griff daraufhin ebenfalls zur Waffe und tötete den .Angrei¬
fer , der sich als polnischer Zollbeamter in Zivil -
kleidnng beranvstellte . Der Beamte soll unberechtigterweise dir
deutsche Grenze überschritten haben . Die amtlich « Un¬
tersuchung ist noch nicht abgeschlossen , so daß zur Zeit «ine
Stellungnahme zu dem bedauerlichen Tatbestand noch nicht möglich
ist . — Bo » privater Seite wird mitgeteilt , daß der deutsch« Zoll -
aWent zwei Schüsse abgab , von denen der eine de« Polen in den
Kops und der andere in den Unterleib traf . Der deutsch« Beamt «
stellte sich nach de« Borfall sofort der Staatsanwaltschaft in Lock.

Die Beratung de» Inter «. Arbeitsamt»
In der Kommission zur Beratung der Konvention über die Är -

bettszeit der Bergarbeiter gelang es nicht zu einer Einigkeit zu
kommen .

Zusammenstoß in Zürich
Zürich , 20. Juni . Aus Anlaß eines Vortrages , den der frühere

Reichsminister S e v e r i n g gestern im Volksbaus auf Einladung
der sozialdemokratischen Partei der Stadt Zürich und des Eewerk -
schastskartells Sielt , veranstaltete die kommunistische Partei eine
Demonstration vor dem Volkshause . Zunächst konnten die Kommu¬
nisten von den sozialdemokratischen Ordnern in Schach gehalten
werden . Bald darauf entwickelte sich aber eine Schlägerei , die def¬
tige Formen anzunehmen drohte . Polizei stellte die Ruhe wie¬
der her .

Unserer heutigen Gesamtauflage ist etn 4seitiger Prospett der Firma
Hermann Ticy „Rclord -Tage " betgegeben, welches «in außergewöhnlich
günstiger Preisangebot in allen AbteUungen verzeichnet. Wir emp.
fehlen dasselbe unferen werten Leserinnen und Lesern besonderer Beach¬
tung . . 4475
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Dis billigen wasch es e r Ien
zur Ergänzung Ihres Wäschevorrats !

Tag-Hemd

Tag-Hemd

Hemdhose

Hemdhose

Prinzeßrock

Prinzeßrock

Nacht-Hemd

Nacht-Hemd

1 .20 1 .50
angeschn . mit r _ Trägerhemd mit

Jöppelpasse
angeschn . und mit Träger , in verschiedenen

Ausführungen »
angeschn . mit guter Stickerei , Trfigerhemd

mit Stickerei u. Klöppel , gute Qualität

1 .90 2 .40 2 .90
angesebn . mit feiner Stickerei . Trägerhemd

mitvalencienne

1L0
Wmdelfora

2L90

1.90
ang . mit Bäckerei oder Träg «

denne und Stickereime
ilt .Valen -

3.90
mit Gitter - Stickereien oder . VaJendenne -

spitzen . mitTräger , gute Ausführung

ILO
mit Kragen tmd höbscher larMgw Garnitur ,

Kimono. ^

_ 3,40
mit langem Arm oder Kimono, unlfarbig mit

bunt oder weiß garniert und Kragen .

angeschn . m. Stickerei od . Trägerhemd , farbig
u. weiß in hübschen Ausf., guter Wäschestoff

L-90
mit Klöppel | gitze ^

mi^ HoUsa ™ . oder mit

3 .90 _
mit guten Stickereien , Klöppelspitzen und
Valenciennespitzen,gute Formen u. Qualitäten

2A0
sag . mit Stickerei . Trägerrock mit Stickerei .
Klöppel - od-Valenciennesp ., hübsche Ausführ .

_ 4 .40
ang . oder mit Träger , mit eingearbeiteten
hübschen Stickereien , feinfädig . Wäschestoff

2 -40
Kimono , farbig mit weiß . Kragen und Be¬
satz oder weiß mit Stickerei oder Spitzen .

3 -90
mit langem Arm . uuifarbig mit weiß . Kragen
und Garnitur , oder Kimono mit und ohne

Kragen , mit hübschen Spitzen garniert .

angeschn . mit Stickerei . Trägerhemd , farbig
und weiß . m . hübschen Spitzen u. Stickereien

1 Posten kunstseidene
Prinzeßröcke

schöne Farben , verschiedene Größen . . 1,3 "

2.40
._ oder
hestoffen

4 .40

1 Posten Kissenbezüge
festonlert . .

farbig mit eingearb . Spitzen , weiß mit farbig
garniert u. Handhohlsaum , ferner in anderen

guten Ausführungen
2 .90

Trägerrock mit hübschen Stickereien oder
Valenciennespitzen , guter Wäschestoff

1 Posten Kissenbezüge
mit breitem Klöppeleinsatz und Fältchep , in
Größe ca . 80/80 , sehr preiswert . . . . . *•*'

4 .90
ang. mit breiter Stickerei . Trägerroek mit '
Valencienne u. Stickerei hübsche .Verarbeitg .

2 .90
Kimono, färb . Wäschestoff mit weißer Gar¬
nitur oder weiß mit Kragen u . bunt garniert

4 -40
mit langem Arm , weiß oder bunt hübsch gar¬
niert Kimono , weiß mit farbig , oder mit Spit¬

zen garniert

1 Posten Schlafanzüge
mit langem Arm , oder Kimono mit Kragen A
oder spitzer Ausschnitt in hübschen A QU
Ausführungen . . . _

Nachtjacke »tit^ en ^ Feston 2 .40
Nachtjacke m. Krag.,hühsch-Stickerei /, * Q
und Fältchengamitur , guter Wäschestoff " ^

^

Kinder -Wäsche
^ Mädchen -Taghemd

Mädchen Nachthemd

Gr. 50« 70 *7
er“EgMSÄ®

Kimono , mit buntem Kragen

Posten Mädchen - Trägerhemden
mit hübscher Stickerei , besonders preiswert

95 # Qr. 40-55 50 -?Gr. 65-90

Knaben -Taghemd

Knaben -Nachthemd

Gr . 45 70 #

14 Arm . aus
Gi “ ~ item Wäschest ^

u . 55 » s ^röße

Gr. 50u . 55 95 ^ _ _
mit Kragen , bunt gepasp ^ *
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Deutscher Metallarbeiter-Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Die Wahl ber Sbgeorduete » znm 1» . Berband »tag 1« Berlin
findet am 447«

Svimlag, dm 22. Zmii, von 10 - 14 Ahr
in svlgenden Lokalen statt -,
Baden-Baden »Sinner 's Gaalbau"
Bruchsal . . Gasthaus . Zur Bose"

im Geschäftszimmer, Frledrichstraße 6
„ , Hauptstraße 1
„ „ Lammstraße 15
„ „ Kaiserstraße16

Mitglieder werden aufgeforbert unter » orweisnng de» Mit .
gliebrdnche» Ihrer « ahlpsticht nachznkommen. Dt« Wahlvorschristen
liegen in den Wahllokalen an».

Der Zeutralwahlvorstand
I . A. , Kluge

Vvrlach
Gaggeuau
Karlsruhe
Bastatt .

Dl«

Dammnn
Sonntag und Montg ^

ab 19“, ik . 21“ und 3
ab 16“ _ _ _ . _
ab Nordbecken des Karlsruher Kheinhafens .

- ab 8“ , sk . 19“
und Mannheim ab 8“.So . nach

Me . nach Sl
Tmz mM ult NrptwgBtg amord , toreogi . Mtn ».

Kartenverkaui in den bekannten
Vorverkaufsstellen . 1121

■■I zum schonen Rhein !

Moderne» Sich «

Büfett
160 cm und 4303

Lrdenze
Mark 360.—

MSdelhan »
AreundNch

37/39 »roneuftr. 37/39.
Sin Sommeranzug mit
Breecheshyse für schl

: billig zu berfan -
!rei» iS^ . Hirsch,
e 511 , Iint», Ecke

Gartenstrahe . S 659

l.smsi' Einldsungstag
für unsere

Einhsnslparaiaphe
mit dem Aufdruck : Gültig bis 31 . Dezember 1929

am 30 , Juni 1930
Nicht vollgeklebte Eabattbücher und Rabattkarten
kOimen ebenfalls bla zu diesem Zeitpunkt im Zim¬
mer 16 des Bad . Handelshofes eingelöst werden .

nic & stUfunguifipG
5

flrbeiterlpori - u.KuliurHarieil Durlach
lllllllllllllllllllllllllllllllllllililNIIIIIIIIIIllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Am Sonntag , den 22 . Juni 1930,
findet auf dem Platz des Turnvereins Aue der

HleicAMitßeUetottobUog '

statt .
Vormittags 8 Uhr : Beginn der leichtathletischen

Wettkämpfe .
Nachmittags 2 Uhr : Demonstrationszug durch die

Hauptstraße . Karlsruher Allee , Auer Straße .
Aue , Volkshaus . Nach Ankunft turnerische ,
sportliche und gesangliche Darbietungen .
Faßballspiel Durlach gegen Ane . 1122

Zum Besuch ladet ein
Die Kartell -Leitung

MM. Zimmer
zu vermiet , Schmidt ,
Siernbergstr . 7 , Part

Anfpolieren n. Mm -
Beigen b. Möbel jeder
Art Reparaturen bei
billigster Berechnung.
Schreinereiwaldstr .56.
Hof. 4360

Heue Brautuiaiche
Bettücher , Bezüge,

. Handtücher etc.
teilweise ungefertigt billig zu verkaufen ,
evtt Teilzahlung gestattet . Interessenten wol¬
len sich melden unt . Nr. 40921 . Volkstreundbüro

Anstalt des Öffentlichen Rechts Menehelm
Der Weg zum Eigenheim und zur Entschuldung führt
über einen Bausparvertrag bei der 926

Badischen LandesBausparkasse

über Zweck und Ziele dieser Anstalt findet am
Samstag , den 21 . Jnnl 1930 , abends 8 */, Uhr

ln Brötzingen im Rathaussaai statt
Referent : Herr Hans Eckstein , Organisationsleiter der

Bad . Landösbausparkasse Mannheim .
Die BadXandesbausparkasse gibt im Wege des kollek¬
tiven Zwecksparens 4°/«lge unkündbare Tilgungs¬
darlehen zur Errichtung von Eigenheimen , Kauf von
Wohnhäusern , Ablösung hoohverzinsl . Hypotheken .
Out beleumundete mitsrbeiter werden eingestellt I

Badische »
Landestbeaker

Freitag , 2» . Juni
' F28 (Freitagmiei «)

Th .-Gem 1 —100
und 201—300

Zinsen
Komödie von Shaw

Regle : Dr . Lanvgrebe
Mitwirfeude :Schreiner ,
Seillng , Just . Luhne ,

Müller , Schulze,
v.d Trenck, H. Klenschers

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A (0.70 —5.00 A )
— M

Sn 21. 6. BomTensel ge¬
holt So . 22 6,Rigoletto
Mo, 23. 6. Die andere
Seite

eiche » .poliert
kaufen Sie
gut und billig
d .Hischmann

fjährtngerstr . 29. 4186

feinste
7316UIUN6I '

Ll . 53
allerfeinste bayr .

Landbutter
% 1 . 30

irische siedaier
»o 4

Stack W W an
Cocosfotl

%-TafeI 48 4

Margarine
» -Würfel 48 4
NuB-Schmalz
ft-Würfel 60 4

la Emmentaler
1.35

EHTSU
Genger &Co.
Kalsarstr . MD

Telephon 6348

MM. 3immcr
zn vermieten ®,jl

Marbgrasenstr. 1911 . t.
Eiuf.Mnsardeiizimmer

an Fräulein billig »
zn vermieten . Z

Kaiserallee 98 , 5. St .
« erkauf 4

1Hochz .-Anzug.nen,50^<
l & tfae mit Kasten 18 UL,
1 Reihzeug (Nicht ) 12A ,

1 Konzertzither 9 M
N. ent, Brmmellftr . 5.

Freitag und Samstag ?

^ Kleider-TafJ*
Keine Ladenspesen , daher große Lrsp »^"^

S ) aniels fflonfekiionsM
1
,

Wilhelmstr . 36 , 1 TrepP̂
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamte 0 ^

4.
DIE
BALSAM
PROBE

W
grosse Dosefürwenigöe

Verleitet manchmalimmer no
dazu , namenlose oder unb
kannte Schuhcreme zu kau>^
Es ist falsche Sparsannk 0

^
Die Lupe zeigt Ihnen , wie st*

die Zellgewebe des Ledß^
durch ungeeignete Cremes
gegriffen werden . Mi ' ll ° \ 0
frühzeitig verdorbener Len
haben diese üblen 3chm >

mittel auf dem Gewissen-

Lupe zeigt Ihnen aber auc
Leder erhaltende balsarm
Wirkung von _

ILO .
dermilden Schuhcreme
dem herb-rassigen Ger«

^

' «inj

tzjti ,

J *ii



In einem Brunnenschacht
Vater und Sohn durch Sistgafe getötet
Am Mittwoch nachmittag, zwischen 5 und 5 .15 llhr hat fich

in einem zwischen Mühlburg und Knielingen gelegenen Ge¬
müsegarten ein schreckliches Unglück zugetragen , wobei zwei
Menschenleben kurz hintereinander den Tod fanden . Zu dem
Unfall geht uns folgende Schilderung zu :

Der in Knielingen wohnhafte Kriegsbeschädigte, 37 Jahre
alte erwerbslose Fritz Bischofs , Dater von 7 Kindern ,
hat sich auf einem vor Knielingen gelegenen Gelände ein
Stück Gartenland geschaffen, um, wie er es vorhatte , im Laufe
der Zeit , dieses Stück urbar gemachtes Land zu einer Gärt¬
nerei auszugestalten . Dieses direkt am Bahndamm gelegene
Gelände war vor Jahren eine Kiesgrube , diese wurde in¬
zwischen von der Stadtverwaltung (Müllabfuhrwesen ) als
Schuttabladestell benutzt , und im Laufe der Zeit bis zur
Chausieehöhe aufgefüllt .

Um nun das ganze Grundstück für den geplanten Garten¬
betrieb rentabler zu gestalten und um das ganze Grundstück
bewäsiern zu können, waren die beiden so jäh ums Leben ge¬
kommenen seit einigen Tagen dabei einen Brunnen zu
graben .

Am Dienstag noch half die Ehefrau mit, als der Graben
bereits ca . 3 Meter Tiefe erreicht hatte . Bis zum Mittwoch
nachmittag war der Brunnenschacht bis auf 5 Meter 30 Zenti¬
meter Tiefe ausgehoben . Kurz vor 5 Uhr nachmittags ereig¬
nete sich nun Schlag auf Schlag das gräßliche Unglück. Nicht
der Vater , wie anderwärts gemeldet wird , sondern der 17
Jahre alte Sohn Erwin , befand sich in dem 5.30 Meter tie¬
fen Schacht, in welchen ihn sein Vater mit . einem dünnen
Drahtseil um den Körper hinabgelassen hatte . Kaum war er
unten angelangt , als der Sohn aus dem Schacht rief : Vater
zieh . Ein auf dem Grundstück anwesender Bekannter half
dem Vater seinen Sohn Hochziehen. Unglücklicherweise aber
löste fich das Drahtseil und der Sohn fiel dann beim Hoch¬
ziehen auf den Schachtboden . Daraufhin schlang sich der V a -
ter in aller Eile ein etwas stärkeres

'
Drahtseil um den Leib,

stieg von dem Bekannten gehalten in den llnglücksschacht , um
seinen Cohn zu retten . Beim Herablassen soll sich nun das in
der Eile nur einmal geschlaufte Drahtseil gelöst haben und
auch der Dater stürzte in den Schacht auf seinen bereits durch
Giftgase betäubten Sohn .

Durch einen auf der Knielinger Chausier vorbeifahrenden
Radfahrer wurde die Polizei von dem llnglücksfall benach¬
richtigt, die ihrerseits sofort die Karlsruher Feuerwehr
alarmierte , die auch alsbald mit Sauerstoffapparaten an der
Unfallstelle erschien . Mittels einer inzwischen zur Stelle ge¬
schafften Leiter gelang es einem Feuerwehrmann , der mit
einem Sicherheitsapparat versehen war , die beiden Verun¬
glückten aus dem Brunnenschacht herauszuschaffen. Sofort
wurden an den beiden Opfern Wiederbelebungsversuche vor¬
genommen, aber vergebens .

Nachdem bei den beiden Opfern durch den Arzt der Tod
und di« Todesursache festgestellt war , verbracht« man die Lei¬
chen nach der Leichenhalle des Knielinger Friedhofs .

*

Die Berufsfeuerwehr meldet zu dem traurigen llnglücksfall :
Um 17.45 llhr lief an der Feuerwache Ritterstraße Meldung

ein : Knielinger Straße Gasvergiftung ! Ein
sofort dothin entsandter Hilfskraftwagen mit Sauer¬
st offgerät stellte fest, daß in einer etwa 12 Meter tiefen
Grube , die zur Erschließung eines Brunnens gegraben war ,
Zwei Mann ohne Bewußtsein auf dem Grunde lagen . Die bei¬
den Bewußtlosen wurden von einem mit Gasschutzgerät ge-
schützten Oberfeuerwehrmann aus der Grube transportiert .
Es wurde sofort mit Wiederbelebungsversuchen begonnen, die
aber leider ergebnislos verliefen , da der Tod bei beiden Ver¬
unglückten bereits eingetreten war .

Ein mehrfach vorgenommener Versuch ergab, daß eine
S - cherhertslampe bereits nach 4 Meter Tiefe erlosch ,
d . h . also , daß keine atembare Luft mehr auf der Sohle oes
Brunnenschachtes vorhanden gewesen sein kann . Möge dieser
traurige Vorfall allen zur Mahnung dienen, die sich mit der
Herstellung von Vrunnenanlagen befassen . Es muß noch aus¬
drücklich betont werden, daß bei einem derartigen Falle unter
keinen Umständen eine sogenannte Gasmaske verwendet wer¬
den darf . Die Träger einer derartigen Maske würden bei
Rettungsversuchen unrettbar verloren sein . Hier heißt es, wo
kein Sauerstoff für eine Verbrennung vorhanden , ist auch reine
Atmung möglich . Es können daher nur Kreislauf -
Sauerstoff - oder Frischluftgeräte verwendet
werden.

Es wird sich hier wohl um Kohlensäure , evtl , auch
Sumpfgas (Methan ) handeln , das den raschen Tod der
Leute herbeiführte .

Der Polizeibericht über den Unfall :
Am Mühlburger Weg , etwa 500 Meter nordwestlich der Straßen¬

kreuzung Neureuter und Knielinger Straße waren der verheiratete
37 Jahre alte Former Friedrich Bischofs und desien 17jähriger Sohn
gegen 6 llhr damit beschäftigt , aus einem 5.40 Meter tiefen Schacht
« in Brunnenrohr berauszuziehen . Als die K e t t e , an welcher das
Rohr berausgezogen werden sollte , riß , stiegen zuerst der Sohn
und dann der Dater in den Schacht. Beide verloren im Schacht in¬

folge Sumpfgasvergiftung das Bewußtsein . Durch « inen Mann
wurde die Polizeiwache Müblburg verständigt , die sofort die Feuer¬
wehr benachrichtigte . Mit Hilfe von Sauerstoffavvaraten wurden
die beiden durch die Feuerwehr aus dem Schacht geholt . Sofort an -

gestellte Wiederbeleungsversuche waren ohne Erfolg . Ein binruge -

zogener Arzt stellte den Tod der Beiden fest. Der Verstorbene hin¬
terläßt eine Frau mit 6 schulpflichtigen Kindern .

S . O. S . V .. Ortsausschuß Karlsruhe . Vurlach
enimyen

Auf . .. - Montag abend 8 llhr werden sämtliche Funktionäre
des ADGB . zu einer Willenskundgebung in das Volkshaus einbe¬
rufen . Der Bezirkssekretär des ADGB . , Koll . Weimer ( Stutt¬
gart ) wird über „Lohnabbau , Verschlechterung der Sozialgesrtz « und
die gegenwärtige Wirtschaftslage " sprechen . Kein Funktionär darf
fehlen und sind auch die übrigen Mitglieder eingeladen .

Karlsruher Mrlfchasts - , Verkehrs - und
Kulturfragen

Zur Seneraluerfammlung - es Verkehrsvereins
Die 26. ordentliche Mitgliederversammlung des Karlsruher Ber -

kcbrsvereins fand am vergangenen Freitag , den 13>. Juni im Rat¬
haus statt . Stadtrat Friedrich Lang , stellvertretender Vorsitzender
des Vereins , eröffnete die Sitzung und begrüßte die Anwesenden .
Zum ersten Punkt der Tagesordnung erstattete Werkehrsdirektor
Lacher , Schrift - und Geschäftsführer des Verkehrsvereins , den
Jahresbericht , wobei er gleich eingangs betonKe, daß der Mil¬
gliederstand leider zurückgegangen sei und augenbllicklich nur noch
788 Personen und Korverationen betrag « . Am betmuerlichsten sei,
daß manche an dem Fremdenverkehr stark interejsierte Teile der
Bevölkerung wenig Sinn und Verständnis für die Arbeit des
Verkebrsversins zeigten , indem sie ihm den geringen Jahresbeitrag
vorentbielten . Trotz der bescheidenen Mittel , die dem Verein für
seine gemeinnützige Tätigkeit zur Verfügung stünden , sei im Be¬
richtsjahre wiederum eine außerordentlich starke Propaganda unter¬
nommen worden , die hauptsächlich auf literarischem Gebiete läge
und bemerkenswerte Erfolge gezeitigt habe . Für das kommende
Jahr plane man neue wirksame Werbemabnahmen , so vor allen
Dingen die Herausgabe eines künstlerischen ReKefvlakates , einer
übersichtlichen Karte der Autodurchfahrt - und zwfahrtsstraßen mit
Berücksichtigung Karlsruhes , Badens und des Schwarzwaldes zu¬
sammen mit einer entsprechend ausgebauten Sondernummer der
Karlsruher Wochenschau u . a . m.

Die Pflege de» Verkehr» in Karlsruhe nehme eine Hauvtstellung
in der Arbeit des Verkebrsvereins ein , insbesondere die Schaf¬
fung guter durchgehender Eisenbahnverbindungen . Auf den Fahr -
vlankonferenzen habe man die speziellen Wünsche stets und teilweise
mit Erfolg vorgetragen .

Eine namhafte Beschleunigung des gesamten durchgehenden Zugs¬
verkehrs über Karlsruhe könnte die erfreuliche Folge der Elek¬
trifizierung der badischen Bahnen sein . Zur Lösung dieser
bedeutenden Frage habe der Verkehrsverein jede Gelegenheit be¬
nützt, auch der badische Verkehrsverband befasie ßich damit , der eine
Denkschrift ausarbeite . Hoffentlich könne im nächsten Jahr mit dem
Bau der festen Brücke in Marau begonnen werden .

Die Nahverbindungen im Eisenbahnverkehr seien gut ,
man habe in der letzten Zeit auch mit Erfolg denKraftwagen -
v er kehr für den Vorort - , Berufs - und Touristenverkehr sowie
für die Erschließung der landschaftlichen Schönheiten des Hoch -

schwarzwaldes über Karlsruhe dienstbar gemacht , wobei der Ober¬
postdirektion Karlsruhe für ihren Unternehmungsgeist und ihre
großzügige Unterstützung zu danken sei . Leider erhebe die „Bleag "

immer noch Einspruch gegen die Verwirklichung der Autoböhenlinie ,
auch feie » die Verbindungen nach Herrenalb ungenügend . Ein Pri¬
vatunternehmer habe eine Kraftwagenverbinderng nach und von
den Rdeingemeinden Elchesheim . Würmersheim und Illingen im
Anschluß an Durmersheim und an die Karlsruher elektrische Lokal¬
bahn eingerichtet , sodaß diese Orte wirtschaftlich zu Karlsruhe ge¬
hörten . Kraftwagenverbindung bestehe auch nach und von Hagsfeld ,
Blankenloch und Cvöck im Anschluß an Bruchsal . Die Sonder -, Rah -

und Fernverbindungen der Obervostdirektion hätten sich im Som¬
mer und im Winter bewährt , wie auch die Karlsruher Straßenbahn
in jeder Beziehung , was Betrieb und Wagenausstattung anbelangt .
Lob verdiene . Die Rheinfabrten der --Köln -Düsseldorfer " erfreu¬
ten sich wie im Vorjahr besten Zuspruchs, sowohl die Kurs - und
Sonderfahrten nach Sveyer und Mannheim , die des öfteren von
Vereinen und Schulen benützt würden , wie auch die idyllischen
Kaffee - und Abendfahrten . Im Flugverkehr dürfe Karlsruhe die
zahlreichen internationalen Anschlüsse, die direkte Verbindung Pa¬
ris —Saarbrücken —Karlsruhe —Stuttgart , dbe Schwarzwaldlime
und die Neue Bäderlinie Köln —Düsseldorf —Mainz , Wiesbaden -

Mannheim —Karlsruhe —Baden -Baden mit Befriedigung für fich
buchen. . „ ,

Mit besonderer Eind ^ nglichkeit behandelte Direktor Lacher die
Unternehmungen der Stadtverwaltung zur Heranziehung von In¬
dustrie und Belebung des Handels , wofür auch der Verkehrsverein
seinerseits nach außenhin alles betreibe , um die Vorzüge Karls¬
ruhes als Industrie -, Handels - und Rheinumschlagsvlatz bekannt

zu machen. Daneben erleide auch die Werbung für die Kunst « und

Kulturstadt durchaus keine Vernachlässigung , wi «
Veranstaltungen auf den verschiedensten Gebieten ttJ» wt *
sende Propaganda zur Genüge bewiesen . Im Jahr « 1820 bas

"-
Il-Jlvv QUi. V/V» UoV V» wtV |V(»( V *** V **"f* » u

34 bedeutende Tagungen und Kongresie , 15 Ausstellungen us"

große sportliche Veranstaltungen hier stattgefunden , 1830 ww ^
43 Tagungen ,
abgehalten, Der

16 Ausstellungen und 18 sportliche Veranstaltung
:r Redner verwies auf den gedruckt vorliegE ,

Prospekt „Karlsruhe 1930" und erwähnte die verkehrspolitisch %

Haften Dinge sowie die „Karlsruher Herbsttage 1930"
.die ^

Rücksicht auf den „Badener Seimattag " weniger umfangreich 1«" ,,
als in den Vorjahren , aber dennoch einige zugkräftige Vera «!'"',
tungen enthielten . Für die Erhöhung der Annehmlichkeiten
Einheimischen und Fremden sorge der Derkehrsverein nach wie J
in aufmerksamer Weise . Die städtebauliche Entwicklung von KM
ruhe sei dank des großzügigen llnternehmungsgeistes der Stadst"

waltung vorbildlich zu nennen , nicht nur würden in den
lungen neue Wohnungen in großer Zahl erstellt , wobei auch r ,
Dammerstock mehr und mehr bezogen werde , auch die groben f# ’ ,,
Plätze in der Stadt selbst dürften in Bälde bebaut und dem .j
bild angepaßt werden . Die Bestrebungen zur Sanierung der AlW
und zum baldigen Durchbruch der Amalienstraße zwecks Entlast ^
des Verkehrs auf der Kaiserstrabe würden vom Verkehrsverein w

Aufmerksamkeit verfolgt , der Karlsruher Verkehrspolizei und
Bezirksamt sei für die gute Überwachung des ständig wachset
Verkehrs nachdrücklichst zu danken . ,

Als besonders wichtiger Teil der Ausführungen des Redist .
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wurde sodann der „Badener Seimattag Karlsruhe 1930" ( 1.
1-

14. Juli ) eingebend erörtert . Die Propaganda habe sich äuU „
$

erfolgreich erwiesen , in Auflagen von Hunderttausenden seien 2ß .,
beschriften , Prospekte und Flugblätter bergestellt und in die '

Welt versandt worden . Nachdem der Redner die erfreuliche auf

wärtssteigenden Verkebrsziffern sowohl im reichsdeutschen wiest "

im Ausländerverkehr bekannt gegeben hatte , sprach er der
Verwaltung , den Mitgliedern des geschäftsfübrenden Vorstan
Verkebrsvereins,Jbett verschiedenen Kommissionen und Auss ^ -

^
der Karlsruher Presse und sämtlichen in Betracht kommenden
kehrsorganisationen sowie den Angestellten des Verkehrsvereins '

ihre ersprießliche Tätigkeit sowie lobenswerte Zusammenarbeit §
Dienste der Stadt Karlsruhe seinen Dank aus und schloß mit - .
Wunsche , daß die badische Landeshauptstadt , auch , fernerhin
Ruf als Kunst- , Kultur - und Gartenstadt , als beliebter FreE ,
und Ausstellungsort , als Industrie - und Handelsplatz bewst°°

,
und ihre Aufwärtsentwicklung zum Woble des ganzen bat» !»

Landes fortsetzen möge .
Der Vorsitzende dankte für die gehaltvollen Ausführungen

Redners und nahm dabei Anlaß , namens der anwesenden
«lieber des Vereins und der Bevölkerung Karlsruhes Herrn
tor Lacher für seine opferfreudige und nie ermüdende Arbeitest
die aufrichtigste Anerkennung zu zollen .

Hierauf wurde durch Dereinskassier Muncke die Iabresr >

nung vorgetragen , die zu keiner Beanstandung Anlaß gab , I|L ,
ihm Entlastung erteilt werden konnte . Der Gesamtumsatz des ? ,
kehrsvereins erreichte rund NtM. 700 000 .— , das voranWN
mäßige Defizit fei im Laufe des Jahres stark berabgeminderi '. "Lp
den und der Voranschlag 1930 schließe mit einem Ueberschuß ab .

Vorsitzende gab den Voranschlag mit allen Einzelheiten beko ^
und erwähnte hierbei die dankenswerten Unterstützungen
„Badener Heimattag " seitens der Stadtverwaltung , des
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des Landes und anderer öffentlichen und vrivaten Stellen . . f
Die Wahl der ausscheidenden Ausschubmitglieder war ras»

ledigt . „ <ff
Zum Punkt der Tagesordnung „Veränderung der Satzungen

als wichtigster Beschluß zustande , daß an auswärtige Personen « ^
sich in werbepolitischer Hinsicht für Karlsruhe verdient machen ,

außerordentliche Mitgliedschaft verliehen werden kann.
An der Aussprache beteiligten sich mehrere Herren . jji

lich dankte nochmals der Vorsitzende allen Anwesenden M

Interesse an den verkebrs - und wirtschaftsvolitischen Zielen -

Stadt Karlsruhe und schloß die Versammlung .

*Die ßoligei Aericflteti
Diebstähle

Ein unbekannter Täter stieg durch ein Kellierfenster in die Helm ,
«lzoberreallchule ein und entwendete au» dem im 3 . Stock des
rbäudes liegenden Singsaal eine Geige im Wert von 400 Ji und
itisc Grammovbonvlatten . Er hatte zuvor die Kellerfensterscheibe
tfernt . t t
Einer Marktfrau wurde auf dem L u d w t fl 5 nt a 1 11 ihre Hand-

sche die sie auf der Bank unter einem ihrer Körbe liegen batte ,
«n unbekanntem Täter entwendet . Die Tasche enthielt etwa 10 -4t
llbergeld , sowie Führerschein , Zulasiungsbefcheinigung und
teuerkarte für ein Kraftdreirad . ^ .
In der Nacht rum Freitag wurde einem Kaufmann aus Ant -

rrpen aus seinem Zimmer in einem Gasthaus in der Kronen -
-aße ein Reisepaß , ausgestellt vom polnischen Konsulat in Köln ,

Nne
^

Kellnerin wurde wegen Diebstahls festgenommen und ins

ezirksgefängnis eingeliefert . Sie hatte einem Koch 50 M Silber -

w gestohlen . Zwei Buben im Alter von 6 und 9 Jahren ent -

mdeten einem Badenden am Dadeplatz an der Alb in Erün -

inkel mit 4 >/» -4t Inhalt . .
Einem Schriftsetzer wurde am Mittwoch ,m Vterordtbad aus

iner Hose der Geldbeutel mit etwa 5 Jl Inhalt entwendet .

Schlägerei
Zn einer Wirtschaft in Rintheim kam es in der Nacht »um

nnerstag zwischen zwei Brüdern und den übrigen Wirtshaus -

sien »u einer Schlägerei . Dem einlschreitenden Poli ^ ibeamten

steten die beiden Brüder lebhaften Widerstand , indem sie mit

ustschlägen und Fußtritten gegen ihn vorgingen . Der Beamte

lßte von seinem Gummiknüppel Gebrauch machen. Der mittler -

ile alarmierte Notruf brachte die beiden nach der Durlacher -

rwache.
Unfälle

Zn der Luisenstrabe erlitt gestern abend ein 65 Jahre alter

inn einen Schwindelansall , wobei er zu Boden stürzte und sich am
nterkopf eine Verletzung »uzog . Der Verletzt « wurde auf die Po -

eiwache verbacht, von wo aus er nach einiger Zeit wieder ent -

sen wurde . Ein 17 Jahre alter Kochlehrling erlitt in der Küche
i städt. Krankenhauses , als er mit einem Tovf heißen Masters
rzte, schwer « Verbrennungen an der echten Hand , am rechten Arm
d am linken Oberschenkel.

Berkehrsunfälle am Mittwoch

In der Kaiserstrabe , in der Nabe des Durlacher Tores , geriet ein
Motorradfahrer in Kollision mit einem Elektrokarren , besten Füh¬
rer die Fahrtrichtung änderte , ohne dies vorher anzuzeigen . Das
Motorrad wurde beschädigt.

In der Ettlinger Straße brach ein mit Eivs beladener
infolge Verlustes eines Hinterrades zusammeti , so daß sich die

düng auf die Straße ergoß . Die Feuerwehr mußte bestellt
_ w _ _ .. . . „ Ol) . m tlfvui
um das Verkehrshindernis zu beseitigen . Der Wagen wurde
lich beschädigt. Der Straßenbabnbetrieb nach dem Babnbof 4

eine Störung von etwa 10 Minuten . „a*
Ecke Kaiserallee und Blücherstrabe wurde ein Radfahrer

eigener Schuld von einem Personenkraftwagen angefabren
den hintern Teil des Autos hinweggeichleudert . Er klagte na^
gaben von Zeugen über starke Schmerzen , hatte sich aber bei^ ,»
scheinen der Polizei bereits,entfernt . Die Frau des Autoiaa ^
die im Fond des Wagens fab, wurde durch das Fahrrad am
Auge erheblich verletzt.

Oer Neichs-Ärbeiterlporttait
nabt heran . Das Programm ist veröffentlicht . Daraus ist
terestant« Neuerung zu ersehen . In das Programm ist eine
wenofeier ausgenommen , die am Samstag , den 21 . d . M . rufl /
Nacht , in der die Sonne den höchsten Stand erreicht, ai ^
Wendepunkt steht, stattfindet . Die Sonne , die den höchsten
ihrer Iahreslaufbahn erreicht , steigt wieder abwärts bis
der Wintersonnenwende . Dieses Auf und Ab , auch in der »

Natur wurde der Menschheit seit urdenklichen Zeiten zum #
So entstand auch die Walpurgisnacht , di« sich auf dem Broaen , m

höchsten Berg im Harz , besonders auswirken soll . Dort feierHd
die unguten Geister , Teufel , Heren und sonstiges ab !cheuncm .^ i>>

lichter , wie sie gewisse Leute als Abschreckungsmittel f^ k dl« ^ jjaff
heit seinerzeit ersonnen hatten , einen Herensabbatb . In
kämpften die Geister der Dunkelheit gegen die Geister der ftp
und der Gerechtigkeit , das Böse gegen das Gute , brs der vp
Symbol des Hellen , Guten , dem Kampf ein Ende H
Schlechte , Schlimme , der Teufel und Hexen verschwinden. vfofr
Nacht . Die Sonne , das Licht, die Kraft allen Lebens trM

ist Sieger . — So ist die Walpurgisnacht das Sinnbild des ^ u»»*

das wir leben . Das Leben ein Kampf , das in diesem Ausm ^ ja>>

er zurzeit geführt werden muß , nicht notwendig wäre . A>rr ^ je

sten, die wir im schwersten Kampf stehen, gegen die Ueberm
Kapitals , den Einfluß des Goldes , des schlimmsten gW
für uns ist die Walpurgisnacht gleichfalls Symbol . Aus o . ,,eu

der Sonne , des Lebens , schöpfen auch wir neuen

k,

Kraft , schöpfen auch wir die Lehre des Zusammenschlusses ,

sein . Die Kraft aller arbeitenden Klasienbrüder, »ummm
^ ^ c0

muß gleich dem Tag , der Sonne , siegen Lbr alles wa

unwürdig ist , das ist der Geist des krassesten Egoismu , Ans
des alleinigen . .Jchs " den die bürgerliche EesellsHatt ,

Kc >

des alleinigen „Jchs " den die bürgerliche
schaftsordnung hervorgebracht hat .

In diesem Sinne wollen wir die Sonnenwende
treffen sich alle , die mit uns kämpfen wollen , aut

Frein Turnerschaft am Samstag , den 21. Junr , zl « •> <

feiern
dem

iAi» , k pi!
Pla « ßt.
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Quartiere gesucht
- Eine englische Arbeiter-Reilegeselllchaft wird am 3. und 4. August
^ rlrruhe besuchen. Der Ortsausschuh Karlsmhe des Alls . Deut¬
en Cewerkichcrstsbundes sucht für diese englischen Gewerkschaftskol-*e«en für die Nacht vom S./4. August Zimmer zum Uebernachten .
^ bittet all« Gewerkschaftskollegen und Genossen, die ein Zimmer
iUt Verfügung haben , dies beim Arbeitersekretariat , Schützenstr. 16 ,^ Melden. Für Uebernachten nebst einfach . Frühstück werden 2 Jl
?"giit«t. In den Fällen, wo auch hierauf verzichtet wird, fließt die -

Betrag der Arbeiterwohlfabrt zu.
*

t :) Auf zum schönen Rheins Bekanntlich finden den ganzen Som-
über die kursmäßigea Fahrten der Köln-Düsseldorfer Rbein-

^Mvsschiffahrt ab Nordbecken des Karlsruher Rheinbafens statt ,
zwar , wie die Anzeige in der heutigen Ausgabe unseres Blat -

r5 besagt , di« beliebten und idyllischen „Kaffee " - und Abend -
^ Nen an jedem Samstag ' und Sonntag , dazu die Zielfahrten

Sveyer und Mannheim . Fahrkarten stnd in den bekannten
Mmverkawfsstellen zu haben .

Verunstaltungen
^ amsiag -Abeudlonzert im Ttadtgarten . Am Samstag , dem 21 . Juni ,

. vertiert im Stadtgarten , vom 20—22% Uhr , die Kapelle des Gemein-
Aaftsoichesters «nter Leitung des Herrn Odermustkmetsters a. D . Otto
k ^ otte . Dag vorgesehen« Konzertprogramm bringt eine Fülle schön¬
es Tonwerk« , sodatz der Konzertbesuch für den MustMebhabci einen be¬
feren Genuß darstellt . Um daS Wochenende zu beschließen , dürft« auch

schöne Stadtgarten , mit feiner zur Zeit in vollster Blüte stehenden
^ ltgarttgen Rosenanläg « der geeignetste AnfenrhaltSort fein. Warum

tit die Fern « schweifen , wo das Gute liegt so nah ' I
, diolinlonzcrt von Dr . Karl Brückner. Ans daS Violinkonzert , welches

Violinvirtuose Dr . Karl Brückner ans der Durchreis« heut« abend
lA >r im Eintrachtsaal zugunsten deS Stipendienfonds des Munzschen
ji°»fervatorlmnS unter Mitwirkung d« S hiesigen Pianisten Walter" tu gibt , sei hiermit noch einmal aufmerksam gemacht.
. ^Tturmvogcl "-Flugvcrbaud der Werktätigen . Freitag , 20. Juni , abendS

Uhr, im Nebenzimmer des „ Gambrtnus " wichtige kurz« Mit -' ' tcderbesprechnng b>etr. RetchSarbeitersvorttag 1930 .
. rqüier .Pauptvorsplele . Die im Deutschen Mustkerverband, OrtSverwal »
Nü Karlsruhe , znsammcnasschlossen« PitvastnustNehierschaft veranstaltet

Leitung der Herrn Konzertmeisters Ottomar Boigt am SamStag ,
N 21 . und Sonntag den 22. Juni im Bürgersaal des Rathauses dt«
^ »IShrigen Hauvworspiele . Die begrüßenswerte Einrichtung , die schon
«JJ den Vorjahren bekannt ist , dürste auch in diesem Jahre ihre An-
^ ungSkraft nicht verfehlen. Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat in

" Musikalienhandlungen Müller , Schlatt« und Tafel begonnen.
jA Karlsruher Ruderregatta . Das Meldeergebnis der 15 . Karlsruher
^ dsrregatta , dt« am kommenden Sonntag auf dem Mitteldecken des
Mnhasens stattfindet, ist trotz der Ungunst der Zeit recht gut auSge«
Jr' n - Wenngleich einzeln« Rennen kein« Meldungen aufzuweiscn haben
^ 8 dezhalb ausfallen müssen, haben di« 18 zustande gekommenen

JiWit gut besetzte Felder aufzuweiscn . Der 8. Vierer mit seinen 11 Mel-
D»«en mutz sogar in zwei Abteilungen auSgetragen werden . Di« Rc-
L ,8 wird hauptsächlich wdcder von den badischen und württembergischen
^ mncn besucht , die mit wenigen Ausnahmen vertreten stnd . Vom
^ gebiet erscheint der R.C. Saar und die R .G . Undine aus Saar -

Ferner hat u . a . d>te R .G . Worms und Speper und der Wasser-
^ ^wcrein WaldShnt gemeldet. Unter Berücksichtigung der schlechten
e , OchaftSlage hat sich der Regattaverband entschlossen , die Preise bet

VorverkausSstclle — ZtigarrenhauS Mehle am Marktplatz — bedeu¬

tend zu ermäßigen Die Vorrcnnen beginnen am Samstag nachmittag
18 Uhr und werden am Sonntag vormittag 8% Uhr fortgesetzt. DI« Re¬
gatta wird wieder spannende Ruderwettkämpfe bringen .

Lichtspielhäuser
Die „Kammersänger " von Richard Tauber . „ Im Namen meiner Kol¬

legen und um Jrresührungen des Publikums zu vermeiden , erhebe ich
Einspruch gegen di« Unsttie, jeden Künstler , der eine von mir kreierte
Tenorrolle an den Rotterbühnen in Berlin und auswärts nachstngt, den
Titel „Kammersänger " als Gratiszulage zum Vertrag beizulegen, gleich¬
viel , ob sie berechtigt stnd oder nicht , den Titel zu führen ! Schließlich
haben all die Kollegen, di« den Titel zu Recht führen , seinerzeit ein ge¬
höriges Stüt ck Arbeit , das stch oft auf Jahre hinaus verteilte , leisten
müssen, ehe sie „Kammersänger " wurden . " Anlaß zu diesen Zetten gab
eine durch die Blätter gehende Notiz , in der das Austreten des „Herrn
Kammersänger Otto Fasse!" im „ Land des LächclnS " angekündigt wird .
Herr Otto Fasse!, den ich sowohl als Sänger als auch alS liebenswür¬
digen Wirt seiner eigenen Bar kenne und hochschätze, kann sicher für feine
Ernennung zum „Kammersänger " nichts dafür , davon bin ich fest über¬
zeugt — sondern die Schuld liegt hier , wie in verschiedenen anderen
Fällen , auf seiten des vor nichts zurückschreckenden Reklamebüros der sonst
äußerst hochgejchätzten Direktion Rotier . Von der Fülle der plötzlich gleich
mit dem Titel zur Welt gekommenen „Kammersänger " überwältigt , gebe
ich jetzt den Ehrgeiz aus, einer Tages zum „Obeikammerfänger " oder
vielleicht gar zum „Dachstubensänger" von meiner lieben Direktion er¬
nannt zu werden , daher nenne ich mich in Zukunft nur noch „ Richard
Tauber "

, denn meine Ansicht ist, und daS schreibe ich allen „Kammer¬
sängern " von Rotters Gnaden inS Stammbuch : Nicht der Titel — son¬
dern das Können macht - 1

Oa -dan& cn |
Sozialdem. Partei . Wir machen unsere Genossen nochmals auf

die heute abend , 8 Uhr , in der Festhalte stattfindeirde Mitglieder¬
versammlung aufmerksam . Een. Stadtrat Schwerdt svricht über :
„Die Voranschlagsberatungenin Karlsruhe". Jeder Genosse sollte
sich für dieses sehr wichtige Thema interessieren und der Versamm¬
lung airwohnen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Der Hobe Druck ist weiter verflacht . Hinter ibm bewegt sich eine
Rinne tiefen Druckes über dem Kontinent, in deren Rückseiteströ-
mung wir gelangen.

Vorausfichtliche Witterung für Samstags den 21. Juni :
Etwas kühler, aber zeitweise schwül, wechselnd wolkig, strichweise

Gewitterregen._
Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe

Todesfälle und Beerdigungsreiten. 17. Juni : Josefine Schlegel,Witwe, geb . Feurer, alt 62 Jahre . Beerdigung am 20 . Juni , 14
Uhr . — 17. Juni : Robert Kerner , 2 Jahre alt , Vater Simon ,
Kaufmann, Beerdigung in Bruchsal . — 16. Juni : Heinrich Roth,
Ehemann, Schlosser, alt 58 Jahre, Beerdigung am 18. Juni , 16
Uhr . — 18. Juni : Hedwig Günther. Ehefrau von Franz Günther ,Tel .-Asststent, alt 42 Jahre , Beerdigung am 20 . Juni in Ubstadt . —
17 . Juni : Frieda Trost , Ehefrau von Adam Trost , Schausteller , alt
34 Jahre, Beerdigung am 20. Juni , 10.30 Uhr . — 18. Juni : Jo¬
sef Riether, Ehemann, Landwirt, alt 39 Fahre, Beerdigung in
Pforh.

veranfialttmgen
Freitag , 20. Funk :

Bad . Landestheater ; Zinse» . 20 Uhr.Union -Theater : Die Somme .
Schauburg : Zwei Menschen .
Residenz-Lichtspiele: Das lockende Ziel .

Wasserfianö -es Rheins
° sef . 10 ; Waldshut 334, gef. 11 : Schuiteriniel 220 , gef.8 ; Kehl 328, gef. 11 ; Maxau 520 , gef . 12 ; Mannheim 421, gef. 19Zentimeter.

“ ÄÄ Vereinsanzeiger *W& ggr» fffTtaamunrnKlg« IM« unter « * « *■« « ta Mm » rfnatm... ot*r w-nde»Rrffmttctdlnmrr!« beeechy-f
Karlsruhe

Bolksstngakademie . Heute abend 8.30 Uhr Sesamtprobe im Kon-
»ertbaus. im

ARK. Solidarität . Sonntag , 22 . Juni , Stellen der gesamtenOrtsgruppe 1 llbr am Konzertbaus. Motorfahrer an der Fest¬halle. Abfahrt uünktlich 1L0 Ubr zum Alten Bahubosplatz . Bannermltbringen. Abt . Stadt um 12.30 llbr bei Een. Götz . AufstellungAugartenftraße 66 (Stellen lt . Spvrtbandbuch ) . 4477
’ V 'T wvwmivvu vwwvuuuru umiBSJtUHBrUQCJ.» reitag abend Hauptprobe mit Musik in der Ublandschule (Schüt -

zenstraße) für alle Turnvereine einschließlich Vororte. Schüler undSchülerinnen 6.30 Uhr , Turner und Turnerinnen 7 .30 llbr . 4456
Stadtausschuß sür Arbeitersport und Jugeudpfleoe. Heute7 Uhr auf dem Platze der Fr. Turuerschaft tArbeitsetnteilung zumRast und Ausschubsitzung) . 447g
Naturfreunde. Heute abend wichtige Versammlung. 4481
ADEB . Karlsruhe. Dorlach , Ettliugen . Auf Montag abend8 Ubr werden sämtliche Funktionäre des ADGB . zu einer Willens ,

kundgebung in das Volksbaus einberufen. Der Vezirkssekretär desWOGB ., Koll. Weimer (Stuttgart ) wird über „Lohnabbau , Ber-

Die Vorstände der Organisationen werden wegen obiger Ver¬
anstaltung gebeten, schon um 6.30 Ubr zur Besprechung über das
Volksbaus stch einzufinden. Jede Organisation muß durch einen
Vertreter anwesend sein . 4470 Der Vorstand .

Lederarbeiter MLhlburg. Freitag , 20. Juni , abends 5 Uhr, im
Hirsch Monatsversammlnng. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Chefredakteur ; Georg Schöpfltn . Verantwortlich ; Poltttk , FreistaalBaden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten; S . Grüne -
banm ; Bad . Landtag . Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mtttelbaden , Durlach , GerichtSzettnng, Feuilleton , Die Wellder Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemeindepolitik.Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk , Heima,
und Wandern , Briefkasten: Joses « tsele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

VolkSsreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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Unsere95 -Pfg .-Tageerfreuen sich von jeher größterBeliebtheit. Unser heutiges
Angebot ist eine besondere Leistung . Diese willkürliche Auslese aus vielen
Artikeln gibt Ihnen einen ungefähren Begriff von den angenehmen Ueber-

raschungen, die SCHHOLLER ’S 95-Pfg .-Tage fUr Sie vorbereitet haben

4
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Jn allen gutenJbbenstntitekt.
sthäfl£n mqlfrisch ßlasiSPfg .
Ml LCUKURAN STAETMAIER,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich deS unS so
schwer betroffenen Verlustes sagen
wir herzlichen Dank. Insbesondere
allen jenen, die unseren lieben Ver¬
storbenen durchKranzspenden und dar
Geleit zur letzten Ruhestätte ehrten.
NamenSder trauernd 'HInterbliebenen

Familie Franz Herlemann .

TRAUERBRIEFE
Uelert schnell nnd billig /

UeriagsdPucKerel ..Uolhsfraund “ 0 .m.l) .H
Waldstrasse 28 .

öernsdacherAnreisen
Vermietet wird ein« schöne

3 ' Zrmmerwohnung
an ruhige alleinstehende Person oder kleine
Familie . Bewerbungen find beim Bürger -
meifteramt Gernsbach einzureichen. 92b

NaNatter Snzeigen
Ter Abschlag de» Federbach » wird in der

Zeit vom 2 » . Juni bi» » . Juli d». I ».
dorgenommen.

HeugraS oder sonstige Feldsrüchte find dou
den llserangrenzeru soweit zu entfernen , daß der
AuShub abgelagert werden kann, andernfalls
sich die Betreffenden jeden etwa entstehenden
Schaden selbst zuzuschretben hätten .

Rastatt , den 14. Juni 1930 . 921
Der Oberbürgermeister
I . V. : Eötzmann .

Frottierstoff -Reste
ausreichend kür Bademiniei , Capes nnd Tücher

in schSnen modernen Mustern

Fabrik - KunsiierM-
auf Crepe - Fond , 130/160, erstes Fabrikat , mit kleinen I
Druckfehlern, solange Vorrat 0% O CA

Serie I Zsf 0 Seriell OsDU

Sxeitag , Samstag ,
und TlUwtag! rau *

knzl

Hui

Riesenmengen Fabrik-Reste und Abschnitte -
Die große Gelegenheit zum billigsten Einkauf von Sommerstoffen !

Bewältige Posten Ul 3 $ GllSl 0 ff PGSlC ausreichend tOr Kleider

Beiberwanbftreifen in Baumwolle unb Kunftfeibe / Zracfjten- Cretonne
moberne Künftlerbruc&e / WafcfjmuffeCineu. Wafdjkunfifeiben, bebruckt
Kleiber-, Sport- unb Tjembenzefir, einfarbig u. gefireift / Sdjürzenftoffe
unb Kleiberzeuge / WodmußeCme unb Kleiber- Voile, moberne TRufter
Weißwaren - Befle i Bettbamaft / Bettudjftoffe t TjembentucQe

Samstag , den 21 * Jnnl , von 20 bis 22 V* Uhr « 823

Abend-Konzert des flemelnscnansorehesters

musiker -uemaiui
Ortsverwaltung Karlsruhe

Prlvat ’Mu « iklehr*r-Gruppe

scnuier

~ "
im BQrgersaal des Rathauses
samstag, den 21 .Juni , 16 und 20 ilhr
Sonntag , den 22.Juni , 11 '/. u. ie öhr
. . .
Dauerkarten zu 1 RMk «, Elnzalkarton 50 Pfg. und
Programm » bal Möller , Sehlalla und Tafal

Lpeisezimmer , 180cm
Mark 480 .—
zn verkaufen.

Saldstraßr 56 , Hof.

Unstreitig di
zuMk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50 .

Wind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
H0rrenh080n jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
4,m vvßm Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S.P. D.

Ibei
1 Raltatt

FrMMiuksaipt um ttraier VMkM m « Akten
mit «er - wtf naeheplei von A. J. Llppl

Aufführungen : Alle Sonn- und Feiertage
Kam 1. jmii Ms eim se pmn ne r

Gedeckter Zusehauerraum
800 Mitwirkende

nofano 1« Uhr Ende 18 Uhr
Preise der Plätze : 1.50 — 6.60 Mark nebst

besonderen Logen
i Theaterkasse Oefigheim

Telephon 2061 Rastatt
Wopworlia (lk%Kai ^ |^ | H| : Herdersehe Buchhandlung . Herren -

Müller, Musikalienhandlung . Ecke Kaiser - und
Waldstr ., Ve ^rkehrsvereln Kdc. Kaiserstr . 169. Germanlaklosk

3fn der Paule
VerlchUnze Herr Pranke ,
Drotz des Ärztlichen Verbotes ,
Ktstt des dicken Lutterbrotes
Schnell den Voldskreund ! (Kebenbet :
Morgen kommt er wieder neu !)

Sommerlprollen
beseitigt unter Garantie schnellstens das
bekannte 4274

Frucht ’s schwanenweiß
1.75 U. 3.50

Zu haben :
Progeria Ctrl kam, Herrenstraße 26 /28
Mion C. Bsrmr , Ritterstraße 6

VWter. Zirkel 16

SLJakoDs-Balsam
„ Echter “ an Alk . S.— 1067

von Apoth . C . Trautmann , Basel . Haus¬
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBeine , Brand
Hautleiden . Flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen anrflok -
weieen . In den Apotheken zu haben

Vurlacher Nnzelgen
Freibank Durlach
Samstag früh ab 7 Uhr 1120

Schönes Hubfleisch .

Für die heißeJahreszeit
empfehle ich :

Apleluiein, erstkl .Qualmt
samiiiGhe Limonaden
Geroisteiner und
nad Rappenauer Sprudel
Apfelgold
Erfrlsclmngs -apfeigetranH

För
Ourlach

Karlsruhe
und Um>
gegand

frai Haust

Karl uiagner
Apisiuielnkeiterei und mineraiwasserlalirik

Durlach
Telephon 425 1117

MM !Berückstchtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

».10 Uhr
.30
.00

•Lichtspiele
uialdstr . 30
Tel. 5111

ap heute nas lockende Ziel
mit Kammersängei

Jugendliche nechmltl ’ags
halbe preise

SmlchmLL'
Möbelfichh. und Roten -
rückzahlung dir 18Mon.
dermltt . SS . Matho »,
« orlirnh «, Kaiser-
Allee 52 , 11 , 2—6 Uhr
Rückporto erb. «3«»

'Ue%f»efe* q&Mc&t
?|plj« nnd «ohlcirbÄ

n Äarl » ruhe gegen
Bott
mng ™ sannsu
Vision . Augebote erbeten » .
Nr . 426 » an IdarVolkrjreun ""
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Liebende Leutchen „
ventftndlgen steh mit den Angen nnd surren
noch mit den Füßen unter dem TUche . tritt -
Wehe , wenn dann der Partner HShne raug « " jt
Da hilft nnr „ Lebewohl “*. v0 n V

*) Gemeint ist natürlich das berülnmte . ,
Aerzten empfohlene Hühneraugen - Lebew « *» «“ “
Ballensehelben . Blechdose (8 PflastM ) 9 6 « fr

{Bi Sohj^ d
FnBbnd gegen empfindliche Füße und Fußsch ^
(2 Bäder ) 60 Pfg .. erhältlich ln Apotheke » u» ve fl®

Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wg .“ j,
’dn *^ ^ QL

C ! a n «ieJ »flAlrliah rlae aDllfa fidllFVODl W ®
Sie _
weisen

nn Sie Keine jsnttausenungen b » ™ Ri ^cho »"*
ausdrücklich das echte Lebewohl ln
sen andere , angeblich „ebensogute Hütte
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